35. ISahraanc. 


Nr. 19399. 


Die „Danziger Zeuung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonntag Abend und Monta 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


Graf v. Caprivi war offenbar über den Stand 
der dinge und die Motive Eugen Wolffs nicht 
genügend informirt. Auch Hrn. v. Soden konnte 
hiermit kein guter Dienſt geleiſtet fein, da feinem 
Berhältniffe in der Colonie durch die unrichtigen 
Uebertreibungen, als ſetze er aus feinem Privat- 
vermögen womöglich noch zu, nur neue Schwierig- 
keiten bereitet worden ſind. Eine offenbare Un- 
gerechtigkeit aber war es, Herrn Wolf, deſſen 
Miſſion dem Auswärtigen Amte zuerſt ſehr an- 
genehm war, hernach als „Colonialbummler“ 
abſchütteln zu wollen. Geſchäftsmäßig ſtand auch 
dieſe Angelegenheit gar nicht auf der Tages- 
ordnung, da Herr Wolf bekanntlich eine Petition 
um Rücknahme feiner Ausweiſung beim Reichs- 
tage einreichte, deren Berathung erſt in ſpäterer 
Zeit ſtattfinden wird. Diefer Berathung hat das 
geſtrige Eingreifen des Reichskanzlers entſchieden 
ungünſtig präjudicirt, und dadurch die Poſition 
der Regierung unnöthig verſchlechtert. Die ge⸗ 
ſammte coloniale Abneigung des Reichskanzlers 
ſpiegelte ſich charakteriſtiſch wieder in den Worten, 
wo er verächtlich von der bräunenden Kraft der 
tropiſchen Sonne ſprach. Hierin ſcheint eine 
Umkehr ausgeſchloſſen, und die Colonialpolitiker 
Deutſchlands werden gut thun, mit dieſer Contre- 
ae unſeres leitenden Staatsmannes zu 
rechnen.“ 


Verketzerung politiſcher Gegner. 

Das unter dem Fürften Bismarck gepflegte 
Gnitem der Verketzerung politiſcher Gegner wurde 
nach dem Amtsantritte des Herrn v. Caprivi 
aufgegeben. Nicht bloß in den parlamentariſchen 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Darmſtadt, 6. März. Der Großherzog hatte 
eine ruhige Nacht. Ein vom Geheimrath Kußmaul 
mitunterzeichnetes Bulletin von 1 Uhr Mittags 
über das Befinden des Großherzogs beſagt, daß 
die Lähmung der rechten Körperhälfte und das 
Unvermögen der Sprache fortdauern; die Kräfte 


ind im allgemeinen bis jetzt erhalten. 
ae 6 März. Die Zolleinnahmen im Monat 


ergaben einen Mehrertrag von 5 562 900 
a eder dem Budgetvoranſchlag und 
einen Mehrertrag von 10 339 000 Ircs. im Ver- 
gleiche zu denjenigen des Februar 1891. 

London, 6. März. Bei den geſtern ſtattgehabten 
Wahlen zum Municipalrath wurden 69 Pro- 
greſſiſten und 25 Gemäßigte gewählt; da nur 
noch 24 Wahlreſultate ausſtehen, ſo iſt eine 
— Majorität des Municipalrathes 
gewiß. 

Brüſſel, 6. März. Seit einigen Tagen iſt eine 
geheime Unterſuchung eingeleitet, welche ſich mit 
einem Verſuche eines Attentats gegen das Hotel 
der ſpaniſchen Geſandtſchaft beſchäftigt. Die feit- 
geſtellten Thatſachen ſollen denjenigen analog ſein, 
die bei dem Attentate gegen das Pariſer Hotel 
der Prinzeſſin von Sagan ermittelt wurden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. März. 
Parlamentariſche Dispoſitionen.. 

Nach der „Nationalliberalen Correſp.“ iſt das 
Reichstags Präſidium noch immer entſchloſſen, 
die Seſſion des Reichstags vor Oſtern, wenn 
irgend möglich, zu Ende zu bringen, hauptſächlich 
wegen der Ausſichtsloſigkeit, die Arbeiten bei der 
fortdauernden Beſchlußunfähigkeit nach jener Zeit 
noch mit Erfolg fortſetzen zu können. Auch der 
Seniorenconvent hat ſich in ſeiner jüngſten 
Sitzung überwiegend in dieſem Sinne ausge- 
ſprochen und die Regierung ſoll ebenfalls damit 
einverſtanden und auf einige ihrer Vorlagen zu- 
nächſt zu verzichten bereit ſein. dahin würden 
insbeſondere das Trunkſuchtsgeſez und die No- 
velle zum Strafgeſetzbuch, ſowie die Vorlage über 
den militäriſchen Derrath gehören. Wie dagegen 
die „Köln. Itg.“ mittheilt, wird angenommen, 
daß von den jüngſt eingebrachten Vorlagen ein 
Hauptgewicht auf die Novelle zum Strafgeſetzbuch 

t wird. Vielleicht wird auch das bc 
5 ſung gar zum Abf g 


kanzler einen anderen Ton an, ſondern auch die 


Und dieſes von oben gegebene gute Beiſpiel fand 
zum Theil auch in den Parteien ſeibſt Nach⸗ 


hervorgeholt und man hat auf gewiſſer Seite auf- 
gehört, die Meinung Anderer als berechti 
gelten zu laſſen. Ja, man ſcheut ſich nicht, 
politiihen Gegner als Landesverräther hi 
ſtellen, wie es kürzlich auf der 1579 % 
lung des „Deutſchen Bauernbundes“ geſche 
iſt. dem ich! vorliegenden authentiſchen a 
lichen Berichte über die daſelbſt gehalten: 


entnehmen wir die folgende Aeupktung 
Herrn v. Dieſt: 
„Die Junker haben ein viel wärmeres Herz für den 
deutſchen Bauernſtand gezeigt, als jemals die deutſch⸗ 


kommen. 2 

Wie bereits bekannt, tritt das Herrenhaus am 
22. d. M. in Thätigkeit. Es ſollen dann ununter- 
brochen 14 Tage lang bis zum Eintritt der Oſter- 
ferien Sitzungen ſtattfinden, um die dem Haufe 
vorgelegten kleineren Entwürfe, ſowie den bis 
dahin im Abgeordnetenhauſe feſtgeſtellten Staats- 
haushaltsetat und das Polizeikoſtengeſetz zu er- 
ledigen. Damit wird ermöglicht ſein, daß das 
Haus erſt dann wieder ſeine Arbeiten auf- 
nimmt, wenn ihm das Volksſchulgeſetz überwieſen 
ſein wird. 


Die Colonial-Debatte im Reichstage. 


Aus Berliner colonialen Kreiſen, die dem Syſtem 
Wißmann und ſeinem Vertreter in einer Berliner 
Zeitung, Hrn, Eugen Wolf, durchaus nicht günſtig 
gegenüberſtehen, ſchreibt man uns Folgendes: 

„Die Colonial-Debatte im Reichstage am letzten 
Sonnabend brachte unerwartet einige Ueber- 
raſchungen, welche das Interefje des leeren Hauſes 
beſonders feſſelten. Dies war der Vorſtoß des 
Herrn Reichskanzlers gegen den colonialen Bericht⸗ 
erſtatter Herrn Eugen Wolf. In weiten Colonial- 
kreiſen giebt man dem Syſtem Soden den Vor- 
zug vor dem Syſtem Wißmann, aber in der 
Weiſe, wie es hier geſchah, gegen den publicifti- 
ſchen Vertreter des Wißmann'ſchen Syſtems 
perfönlich vorzugehen, war praktiſch und 
taktiſch weit über das Ziel hinausſchießend. 
Gtadt- Theater, 

Die Beſchäftigung der dramatiſchen Tonkunſt 
mit der ſchönen Sage vom Bildhauer Pygmalion, 
der zu einer von ihm vollendeten Statue der 
Galathee in Liebe entbrennt und von der Göttin 
Aphrodite ihre Belebung erlangt, begann ge- 
ſchichtlicher Kenntniß nach am Geburtstage der 
Raiferin Magarethe Thereſia, Gemahlin Leopold J., 
Wien 1689 mit einer Oper von Praghi und 
endete, ſo weit es bekannt gewordene Werke be- 
trifft, nach einer unzahl von Opern, Melodramen, 
Simgſpielen mit der parodiſtiſchen Operette 
Suppes, die wiederum in Wien, am 9. Septbr. 
1865 aufgeführt ward. Suppe war damit in die 


Fußtapfen Oſſenbachs, diefes Lucian der Oper 
geiveten, und feine Dufik galt ihrer Zen für 


ſehr loſe: en 4 
at der eſchma des ubli 
10 auffallend verſchlechtert, 2 rg > 
die Operettenmuſik der Zumpe, Millöcker, Neßler 
für Mozartiſch gelten könnte, fo decent und fein 
erſcheint fie im Vergleich zu jenen, beiläufig auch 
viel angenehmer als Offenbach ſelbſt eiwa im 
2 Nichtsdeſtoweniger wohnt ihr nicht 
eine ſolche Bedeutung bei, daß ihretwegen die 
Aufführung ſich veriohnen ſollte. Nun erſcheint 


dient, weil fie frei von dentſchem Sinne iſt. Dem 
Deutſchfreiſinnigen iſt es gleich, wer bei uns herrſcht, 
Ruſſen, Franzoſen oder unſere Hohenzollern.“ 

Es genügt, dieſe Leiſtung niedriger zu hängen. 
Die anweſenden Landtagsabgg. v. Plötz, v. Werdeck, 
Irhr. v. Liliencron, die Reichstagsabgg. Graf 
Mirbach und v. Frege haben ein jo — nobles 
Urtheil über die Anhänger einer großen, auf 
dem Boden der Verfaſſung ſtehenden Partei 
ruhig paſſiren laſſen, ohne den Redner eines 
anderen zu belehren, und damit haben ſie — ſich 
ſelbſt ausreichend charakterifirt. 


Reichsanſtalt für Hydrologie. 

Die Geſchäfte, welche nach dem Schlußbericht 
der Reichs-Rheinunterſuchungscommiſſion der von 
derſelben in Vorſchlag gebrachten wiſſenſchafllich- 
techniſchen Centraiſtelle für Hydrologie und Hndro- 
technik für den ganzen Umfang des Reichsgebiets 
übertragen werden ſollen, werden für das Strom- 
gebiet des Rheins und feiner wichtigeren Neben- 
flüſſe zur Zeit einheitlich von dem badiſchen 
Centralbureau für Kudrographie und Meteoro- 
logie wahrgenommen. Die Einrichtung iſt von 
der erwähnten Commiſſion, welcher der Director 
jenes Bureaus, der badiſche Bankdirector Honſell, 


e 


n n 


liebt, und die Herren Textdichter und Componift 
haben natürlich ſich die Galathee ſo viel wie nur 
möglich en costume d' été gedacht: für eine Poln⸗ 
hymnia hat die Operette als Parodie nicht Sinn 
genug, und wie die erwachte Galathee ſich geberdet, 
ſo ſtimmt es nicht zu ſolchem Coſtüme, nicht ein- 
mal wo die ſoeben belebie die Lyra findet und 
in voller Lebensfreude zu ſingen beginnt. Zu 
einer ſolchen ſtrömenden Zülle, wie fie natur- 
gemäß hierbei gedacht iſt, reicht das Material der 
Frau v. Weber andererſeits auch wieder nicht 
hin, fo hübſch fie das Lied auch vorträgt; 
weiterhin macht das Stück freilich ſolche An- 
forderungen nicht und es ward von den Betheiligten 
im übrigen für den Augenblick fo unterhaltend 
wie möglich durchgeführt: Fräulein Calliano gab 
den Hanpmed (im Coſtüm richtig), Herr Magnus 
den pugmalion, Herr Bing den Mydas — nur: 
einen artiſtiſchen Grund der Wiederbelebung des 
Stückes finden wir nicht. 

Darauf erlebte der „Mikado“ mit Frau 
v. Weber als Yum-Yum gleichfalls noch eine 
Kuferſtehung, nachdem auch er, nur viel ſchneller, 
als Bühnenſtück ſich eigentlich ausgelebt hat, 
nämlich ſeit 1885. Man nimmt wohl noch 
einmal dieſe Unfumme von Albernheiten des 
(deutſchen) Textes hin, um des halben Dutzend 


Frau v. Weber, die geſtern die „Galathee“ zu | ſchöner wirklich talentvoll und friſch componirter 
‚Ihrem Gaſtſpiel erwählt hatte, darin in einem | Mufikftücke lhellhaſtg zu Be die das 
ao eine Polnhnmnia, in weitem, allen.] Sullivan'ſche Werk enthält: dann erscheint 


reichem Gewande: das iſt im Sinne der Polizei 
und der guten Sitte ganz ſchön, und wir ſind 
die letzten, nach der Entwürdigung der Bühne durch 
ſolche Scenen zu verlangen, wie fie Zola auf den 
erſten Geiten von Nana beſchreibt — aber es iſt 
gewiß weder im Sinne der parodirten Fabel, 
noch im Sinne der Autoren der Oper; denn 
nicht in ſteinerne Gewänder, ſondern in aphro- 
ditijhe Körperformen hat Pngmalion ſich ver- 


0 


es aber als ein deſto gewagteres Experiment, 
den „Mikado” als zweites Stück zu geben 
und um 8½ Uhr Abends damit zu be- 
ginnen. Da giebt es denn Tempi, bei denen 
die Schönheit jener Muſikſtückhe nicht zu Athem 
kommen kann: ſo war das reizende Lied der 
Penſionsmädchen viel zu ſchnell, das Lied des 
Nanki- hoo (Kerr Magnus) gleichfalls, fo daß im 
Mittelſatz der Sänger nicht im Stande war, 


‘ 


Derhandlungen ſchlug der gegenwärtige Reichs⸗ 


gouvernementale Preſſe verſuchte den Standpunkt 
der Oppoſition zu reſpectiren; die „Reichsfeinde“ 
ſchienen auf den Ausfterbeetat geſetzt zu fein. 


ahmung. Leider iſt es nicht ſo geblieben. die Waffen . 
aus der Rüftkammer der Intoleranz find wieder 


freiſinnige Partei, die ihren Namen nur darum ver- 


N 


denken, 


als Pooh Bah 
mäßig ganz gut, aber da 
Herjen dabei ſind, gab ſich doch einigermaßen zu 


einer der hervorragendſten Fydrotecten Deutich- 
lands, ſowohl nach der praktifhen als nach der 
wiſſenſchaftlichen Seite, als Delegirter der badi- 
ſchen Regierung angehörte, angeregt und durch 
Bereinigung der Rheinuferſtaaten und das Ent- 
gegenkommen der badiſchen Regierung zu Stande 
gekommen. Bevor die Rheinunterfuhungscom- 
miſſion mit ihrem Antrage auf eine Erweſterung 


der Einrichtung zu einer Reichsanftalt hervortrat, 
dürfte ſie ſich des Einverſtändniſſes derjenigen 


Regierungen verſichert haben, welche an den 
Verhandlungen Theil nehmen, d. h. außer den 
betheiligten Reichs- und preußzſchen Reſſorts auch 
Baierns, Württembergs, Badens, Heſſens, des 
Reichslandes. Außerdem find bei einer Erweite- 
rung der Einrichtung auch andere deutſche 
Staaten, deren Gebiete von den wichtigeren 
Flüffen berührt werden, an derfelben weſentlich 
betheiligt. Nach dem Vorgange am Rhein würde 
auch in dem vorliegenden Falle nur auf Grund 
einer Verſtändigung zwiſchen den betheiligten 
Regierungen vorzugehen ſein. 


Zur Welfenfondsfrage 
wird der „Pol. Corrſep.“ officiös aus Berlin ge- 
ſchrieben: 

Der angekündigte Geſetzentwurf betreffend die 
Revenuen des beſchlagnahmten Vermögens des 
vormaligen Königs von Hannover wird nun wohl 
demnächſt an den Landtag gelangen. Gutem Ber- 
nehmen nach dürften alle Berfuche, die Frage des 
Welfenſonds in befriedigender Weiſe zu regeln, 


an der Hartnäckigkeit des Herzogs von Cumber- 


land ſcheitern, obwohl ihm ſeitens der preußiſchen 


Regierung ein ſehr weitgehendes Entgegenkommen 
bezeigt wird. 


Es war eine hoch anerkennens- 
werthe Großmuth der Regierung, daß fie ſich auf 
Verhandlungen folder Art überhaupt eingelaſſen 


hat. Die verſöhnlichen Motive, mit denen die 


eußiſche Regierung bei der Regelung der Ab- 


eeroze im Jahre 1868 vorging, find dem 


mwelfifchen Haufe gegenüber auch jetzt zur An- 


wendung gelangt. Bekanntlich war ſchon damals 


klärt worden, daß es gleichgiltig ſei, ob König 
org entſagt habe oder nicht, die Regierung 
te eben vor allem diejenigen Empfin- 
die durch die MDorgänge des 
es 1866 ſich in deutſchland verletzt fühlen 
uten, nach Kräften verſöhnen. Trotzdem 
er durch Entwickelung der Dinge eine 
he der 


75 


amals in Betracht kommenden 


ch jetzt die Regierung ſicherlich es ſich im 
Grade angelegen fein laſſen, dem Herzoge 


hat 
hohen 


von Cumberland ein Eingehen auf die Regelung 


der Frage in keiner Weiſe zu erſchweren. Nach 


dem man damit nicht weiter gekommen iſt, wird 


die Regierung nunmehr die ſeiner Zeit bei der 
Stage der geheimen Fonds im Reichstage vom 
eichskanzler angekündigte Abſicht ausführen 
müſſen, dem Landtage einen Geſetzentwurf vor- 
zulegen, welcher unter Derzicht auf die Derwen⸗ 
dung der Revenuen des Welfenfonds zu geheimen, 
politiſchen oder polizeilichen Zwecken, eine ander- 
weite Verwendung deſſelben vorſieht und die 
Derwaltung des Fonds unter die verfaſſungs- 
mäßige Controle der Oberrechnungs-Kammer 
ſtelli. Man erinnert ſich, daß bei der Berathung 
der Vorlage über die Beſchlagnahme des Dermögens 
des Königs Georg im Februar 1869 Graf Bis- 
marck in der Commiſſion erklärt hatte, nützliche 
Derwendungen des Fonds im Interefje der be- 
treffenden Landestheile, welche von dem depoſſe- 
dirten Fürſten früher beherrſcht waren, wuͤrden 
ſich immer finden laſſen. 


Der bevorſtehende Kohlenarbeiterſtritze 
in England. 

Es ſcheint, daß ſich die Panik, welche der be- 
vorſtehende Strike der Kohlenbergleute hervor- 
gerufen hat, in England etwas legt. der Mahn- 
ruf der Zeitungen hat freilich nicht viel gefruchtet 


deutliche Töne zu ſingen, und das Sonnenlied, 
con zu dem Beſten der Oper gehörig und den 
chönſten Liedern eines Rubinſtein verwandt und 
ebenbürtig, blieb lieber gleich ganz weg. Das fo 
intereſſank archaiſtiſche Madrigal haben wir 
andererſeits kaum ſo gut gehört, wie geſtern 
Abend. 

Herr Magnus vermochte als Nanki-Poo die 
Erinnerung nicht zu verdrängen, die wir 
von früheren Ausführungen dieſer Partie 
auf unſerer Bühne haben, dieſes gleichſam 
kauende Verändern der Bocale und Diphthongen 
während des Aushaltens felbft bei kurzer Dauer, 
die Ausſprache von ei ſtets wie ai und eine ge- 
wiſſe, die Natürlichkeit des Klanges mindernde 
Bermöhnung der Stimme verdirbt ihm mindeſtens 
die lyriſchen Wirkungen, während er ſonſt die 
Rolle ganz gewandt und munter ſpielt. Ueber 
die Yum- um der Frau v. Weber von neuem 
zu berichten, dürfte nicht erforderlich ſein; es 
verſteht ſich, daß fie die Rolle nach wie vor mit 
allem Witz und all jener verſchränkten Grazie 
ſpielte, die hier erfordert wird, und die wir an 
ihr in dieſem Stück bereits als kaum zu über- 
treffen kennen. Ganz entging freilich auch ſie 
dem Geſchich nicht, das ein etwa 50 maliges 
Wiederholen ſolcher Partie nothwendig herbei- 
führt; die alte Luſt und ganze geiſtige Friſche 
iſt es doch nicht mehr. Iſt doch ſelbſt bei der tief- 
ſinnigſten Sonate von Beethoven nicht auszu- 
was ein Pianiſt damit noch anfangen 
follte, der fie in einem Jahre 50 Mal ſpielen 
müßte — wie ſollte eine feingeiſtige Künſtlerin 


zuletzt nicht an 9um- vum beim beſten Willen 


innerlich ermüden! 
Die Herren Miller als Piſh-Tuſh und Düſing 
machten 0 Sache auch pflicht⸗ 
ie gerade nicht mit ihren 


g früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 1 892 
+ 


te und Nüchkſichten fortgefallen ft, I 


Abend-Ausgabe, 


„50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


und namentlich Privatleute arbeiten den Gpecu- 
lanten in die Hände, indem fie bemüht find, 
Kohlen und Coaks um jeden Preis einzulegen. 
Vor den Gasanſtalten Londons ſieht man meilen- 
lange Wagenreihen, um Coaks zu bekommen. — 
Induſtrie und Schiffahrt beginnen auch ſchon, 
ſich auf Eventualitäten einzurichten. In den Coco. 
motivwerkſtätten der London und North Weſtern 
Eiſenbahn in Crewe wurde am Freitag durch 
Maueranſchläge bekannt gemacht, daß die Gefell- 
ſchaft nicht garantiren könne, daß alle ihre 
Locomotivführer und Heizer während des Strikes 
der Kohlenbergleute ſtändige Beſchäftigung haben 
würden. Dauert der Gtrike länger, jo muß die 
Anzahl der Züge ſogar beſchränkt werden. 
Sämmtliche Schiffsbauhöfe und Naſchinenbau- 
anſtalten Hartlepools haben ihren Arbeitern mit- 
getheilt, daß dieſelben ſich gefaßt machen müſſen, 
täglich entlaſſen zu werden, falls keine Kohlen 
mehr zu bekommen ſind. Das gilt für 20. bis 
30 000 Arbeiter. — Der Executiv-Ausſchuß des 
Bundes der Bergleute von Großbritannien tagt 
gegenwärtig in London bei verſchloſſenen Thüren. 
Die Herren ſcheinen ſich nicht ganz klar geweſen 
zu ſein über die möglichen Folgen ihrer 
Kandlungsweiſe. 


Noihſtand und Eiſenbahnweſen in Nußland. 

Wie der Correſpondent des „Dailg Chronicle“ 
aus Odeſſa depeſchirt, beträgt die Zahl der mit 
Getreide angefüllten und auf ihre Beförderung 
nach den Nothſtandsdiſtricten harrenden Eifenbahn- 
frachtwagen 11000 oder etwas mehr als ein Zehntel 
des Derkehrsmaterials ſämmtlicher ruſſiſcher 
Eiſenbahnen. die derart an den Tag tretende 
Unfähigkeit und Lotterei der Eiſenbahnbehörden 
giebt der Preſſe Anlaß zu heftigen Angriffen. 
Die Blätter weiſen darauf hin, daß wenn die 
Bahnen ſchon den jetzt an ſie herantretenden An- 
forderungen nicht gewachſen ſind, ſie abſolut rath- 
und hilflos daſtehen würden, wenn fie im Zalle 
des Kusbruches von Feindſeligkeiten an der Weſt- 
grenze die ungeheueren Maſſen Ariegsmaterialien 
befördern ſollten. Den Nothſtandsdiſtricten Getreide 
zuzuführen, ſei nur Kinderſpiel im Vergleich zu 
der für den Krieg nothwendigen Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Die Preſſe verlangt nahezu einſtimmig, daß 
die Regierung eine Commiſſion zur Unterſuchung 
des derzeitigen Zuſtandes der Bahnen einſetze. 


Zur Lage in Athen 


wird der Polit. Correſp.“ autoritativ gemeldet: 


Die angeblichen Störungen der Ordnung anläßlich 
der letzten Kriſis reducirten ſich darauf, daß 
Anhänger von Deinannis eine unerhebliche Aund- 
gebung veranſtalteten, während ſich eine bei 
weitem größere Bolksmenge in die Nähe des 
kgl. Schloſſes begeben hätte, um ihrer Zuſtimmung 
zu dem Entſchluſſe des Königs Ausdruck zu geben. 
Seit dem Amtsantritt des neuen Cabinets ſei die 
Ruhe in Athen und im ganzen Lande nicht ge- 
ſtört worden. Die Urſache der letzten Kriſe habe 
thalſächlich in Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem König und Delyannis über ſtaatsfinanzielle 
Naß nahmen gelegen. 

In einer am Sonnabend abgehaltenen ſehr 
zahlreich beſuchten Derſammlung von Mitgliedern 
des Parlaments wurde der Präfident der Depu- 
tirtenkammer beauftragt, dem Könige die Er- 
klärung abzugeben, daß die Kammer alle ſeine 
Anſtrengungen unterſtützen werde, um alle Ge- 
fahren der gegenwärtigen Lage zu beſeitigen. 
Der König empfing ſodann eine Deputation der 
parlamentariſchen Majorität, dankte den Pepu- 
Urten für ihren patriotiſchen Beſchluß und ſprach 
die Koffnung aus, daß er das Land mit ihrer 
Unterſtützung aus ſeiner ſchwierigen Lage werde 
befreien können. ne 

Geſtern ift einem Telegramm aus Athen zu- 
folge der neu ernannte Finanzminifter Deimezis 
vereidigt worden. Die Ernennung des ehemaligen 
erkennen — wir wundern uns zwar darüber 
nicht. Nur Herr Bing war wieder als Koko ganz 
der nämliche geblieben, unerſchöpflich an Laune, 
unermüdlich in der Behendigkeit der Ausführung, 
die er in beſonderem Maße belebte. Frl. Neuhaus 
trat als Katiſha im Finale des erſten Aktes wie 
früher wirkungsvoll auf. Frl. v. Sanden und 
Frl. Calliano gaben die Genoſſinnen der 
ZJum-ZJum wie bisher anſprechend und ver- 
dienſtlich. Nach dem Madrigal (10% Uhr) 
mußte Referent die Dorſtellung verlaſſen: um 
das Tanzlied der Katiſha mit Koko und 
um deſſen Bogel-Lied durfte uns dabei nicht 
bange ſei, und Herr Köflich iſt als feiner Dar- 
ſteller des Mikado (jo fein wie's nun eben 
möglich bleibt), Herr Reuker als höchſt drolliger 
Temperatur-Commiſſarius bekannt. Aber der 
„Mikado“ iſt im A ſchiednehmen — lange hat 
die Freude nicht ged nert —; jetzt find wir freilich 
vollends jo weit, diß die Dauer von Zugſtücken 
von vornherein auf ein, zwei Jahre berechnet 
iſt: an auch nur ein Jahrzehnt denkt niemand 
mehr, geſchweige denn an ein Vierteljahrhundert, 
zu dem es ſelbſt eg en 5 ge- 
bracht hat: für ſolche önheit alt genug. 

en kit kelge ang Dr. C. Fuchs. 


* Frl, Roſa Hagedorn hat am nächſten Freitag 
eine Benefizvorftellung, für welche fie uns einen neuen 
luſigen Schwank von Nat. v. Eſchſtruth „Sie wird 
geküßt⸗ und einen älteren hübſchen Einakter von 
Caſtelli „Die Schwäbin““ darbietet., in welchem fie zu⸗ 
gleich ge Birtuofität im Schwäbeln zur Geltung 
bringen kann. Die liebenswürdige, ſehr verdiente Dar- 
ſtellerin wird ſicher auf das freundlichſte Entgegen- 
kommen unjeres Publikums an dieſem Abend zu 
rechnen haben, 


mn 


Geſandten in Rom Meletopulos zum Miniſter des 


| würden die Ausgaben fa im Kap. 121 Tit. 2631 
Auswärtigen gilt als unmittelbar bevorſtehend. 


des Etats um 2113000 Mk. ſteigern, wovon aber 
700 000 Mk. für Remunerationen an Kreisſchulinſpec— 
toren im Nebenamt abgingen. (Die Ausgaben würden 
alſo von 1267000 Mk. auf 2683000 Mh. ſteigen.) 
Irhr. v. Kendebrand bemerkt, auch die Vorlage laſſe 
die Beſtellung eines Schulvorſtandes für eine Reihe 
von confeſſtonellen Schulen zu. die Uebertragung 
des Porſitzes an den Gemeindevorſtand ſei nicht an- 
gänglich; auch nicht die Vereinigung der confeſſionellen 
mit der communalen Inſtanz. Auch ihm ſei die directe 
Wahl der Vertreter der Hausväter nicht ſympathiſch; 
aber er wiſſe keinen beſſeren Modus. Die Hauptſache 
ſei eine wirkſame confeſſionelle Vertretung. Die Er- 
richtung von Stadtſchuldeputationen, aber nur im 
einzelnen Falle könne er concediren: keinesfalls 
aber dürfe dadurch die confeffionelle Thätigkeit des 
Schulvorſtandes beſchränkt werden; auch könne ihnen 
die Controle und die Wahl des Lehrermitgliedes nicht 
übertragen werden. Die Schulaufſichtsfrage zu regeln, 
liege kein Bedürfniß vor; die finanzielle Frage würde 
dadurch ſehr erſchwert werden. Inſoweit eine Ver- 
ſtändigung über die Grundlage erfolgt, ſei er mit der 
Beſtellung einer Subcommiſſion einverſtanden. Weber 
(nat.-lib.) hat nach dem überraſchenden Verlauf der Dis- 
euffion keine Ausſicht auf Berftändigung. In ber Vor- 
lage liege eine neue Conſtruction vor, nicht eine 
Codificatton. Die Abſicht gehe dahin, die confeſſionelle 
Verwaltung ſicher zu ſtellen, nicht die confeſſionelle 
Lehre. Für das Land ſei der Unterſchied nicht ſo 
weſenitich Es exiſtirten jetzt ſchon eine große Zahl 
von Schulvorſtänden, in denen Gemeinde- oder Quts- 
vorſteher Vorſitzende ſeien. Das laſſe ſich nicht mit 
einem Strich eſeitigen. Der Entwurf greife ſcharf und 
rückſichtslos in die Entwickelung der ſtädtiſchen Schul- 
verhältniſſe ein. Man nähere ſich immer mehr dem 
Bräfectenfnftem. Die Conſervativen hatten doch ſonſt 
Reſpect vor der hiſtoriſchen Entwickelung; weshalb 
hier nicht? Nachdem der Cultusminiſter wiederholt be- 
hauptet, das Edict von 1811 bezüglich der Schul- 
deputationen ſei nicht auf Grund der Städteordnung 
von 1808 erlaſſen, ſondern ein ſelbſtändiger Akt, wird 
die Discuffion nach dreiftündiger Dauer vertagt. Fort⸗ 


Die Behördenorganiſation im Volks- 
: ſchulgeſetz. 

L. Berlin, 6. März. (Ausführlicher Bericht.) Zu 
dem wichtigſten Abſchnitt der Vorlage, der ſich auf die 
Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten durch die 
Schulbehörden bezieht, haben die Abgg. Dr. Virchow 
und Gen., d. h. die freiſinnigen, nationalliberalen 
und freiconſervativen Mitglieder der Commiſſion, wie 
bereits erwähnt, den Antrag eingebracht, unter Feſt⸗ 
haltung des Grundſatzes der Decentralifation die 
Vorlage auf folgender Grundlage umzuarbeiten. 

1) Trennung der Organiſation in Bezug auf Stadt- 
und Landſchulen, wobei die Kleinſtädte dem Lande zu- 
jurechnen find und die Möglichkeit gegeben wird, 
größeren Landgemeinden die ſtädtiſche Organiſation zu 
verleihen. 1 28 

2) Einheitliche Leitung aller Zweige der ſtädtiſchen 
Schul bꝛerwaltung in einem Organe, in welchem nach 
dem Muſter der Schuldeputation neben der Gemeinde 
auch die ſtaatliche Schulaufſicht, die Lehrerſchaft und 
die Religionsgemeinſchaften angemeſſen vertreten find, 
Für die einzelnen oder eine Mehrzahl von Schulen 
können als Shane der Schuldeputation durch Statut 
beſondere Schulvorſtände (Schulcommiſſionen) einge- 
richtet werden, in welchen auch die Lehrerſchaft und 
die an der Leitung des „ betheiligten 
Religionsgeſellſchaften vertreten find. > 

3) Für die Land- (Kleinſtadt-) Schulen find die Be- 
ſtimmungen des Entwurfs mit folgenden Maßgaben 
beizubehalten: Den Vorſitz im Schulvorſtande führt, fo- 
weit ihn der ſtaatliche Aufſichtsbeamte nicht über- 
nimmt, der Gemeindevorſtand (Gutsvorſteher, Schul- 
verbandsvorſteher). Die dem Schulvorſtand ange- 
hörenden Gemeindeglieder werden aus der Zahl der 
zu der Schule gewieſenen Kausväter von der Gemeinde 
gewählt. die Kenntnißnahme vom Derhalten der 
Lehrer und Lehrerinnen wird dem Schulvorſtande über- 


tragen. ; 
4) Die Kreisſchulinſpectoren ſind ſtets aus der Reihe 


bewährter Fachmänner zu wählen. Wo eine Lokal-] ſetzung Montag. 
ſchulinſpection eingerichtet — 5 ile = 5 Is ung !!ł⸗ñ7: ..8!ñlñł8jñnã 1111 
thunlichſt gleichfalls die pädagogiſche achkenntniß zu 
erlich. Für Rectoretsfulen, it „nie Lohal- 15 . i 
icht lmäßig den Rectoren (Hauptlehrern 2 ung vom 5. März. 
nen ee Etat des Auswärtigen Amtes. Im Extraordinarium 


werden 2½ Mill. Mk. für Maßregeln zur Unterdrückung 
der Sklaverei und zum Schutz der deutſchen Intereſſen 
in Oſtafrika gefordert. 

Abg. Bamberger (freiſ.) Wir haben in der Com- 
miſſion beantragt, nur 1½ Mill. Reichszuſchuß zu be- 
willigen. Wir find der Anſicht, daß die Derbefferung 
der ‚eolonialen Einnahmen in Oftefrika — fie beträgt 
1 Million — zu einer Herabſetzung des Reichszuſchuſſes 
um dieſelbe Summe auffordert, Redner beleuchtet 
dann die neueſten Vorgänge in Dftafrika, die Nicht- 
ausführung der projectirten Eiſenvahn, das Miß 
glücken des Projects mit dem Wißmann⸗Dampfer. 
Man hat bei der letzten Debatte über dieſen Gtats- 
titel auf Emin Paſcha, Wißmann, Gravenreuth, 
Schmidt, Dr. Peters als auf Männer hingewieſen, 
deren Unterſtützung allein ſchon ein Gelingen involvire. 
mit Ausnahme des dr. Peters iſt jedoch von 
dieſen niemand mehr im Reichsdienſt. Emin 
Paſcha hat, indem er ſtillſchweigend verſchwand, zu 
errathen gegeben, daß 


Mit dieſer Umarbeitung des Abſchnitts ſoll eine Sub- 
6eme beauftragt und inzwiſchen die Weiter. 
berathung der Vorlage in der Commiſſion ausgeſetzt 
werden. In der heutigen Sitzung der Commiſſion be- 
gründete zunächſt Freiherr v. Zedlitz den Antrag 
Virchow. Der Grundſatz der Vorlage, daß Träger der 
äußeren Angelegenheiten der Volksſchule die Gemeinde 
und die inneren Angelegenheiten an die Inſtanz, der 
die Communglaufſicht in Kreis und Bezirk zuſtehe, an- 
uſchließen ſeien, erkenne er als richtig an. Man müſſe 
ich aber dabei die Frage vorbehalten, ob dem Regie- 
rungspräſidenten nicht noch andere Kräfte an die Seite 
ju ſtellen ſeien. Auch die Decentralifation der Be- 
hörden durch Uebertragung der ſtaatlichen Functionen, 
die jetzt der Bezirksabtheilung obliegen, auf die Areis- 
und anderen Organe fei als ein Fortſchritt gutzuheißen. Da- 
gegen bedeute die Organiſation der lokalen Schul-Ver⸗ 
waltung in der Vorlage einen Rückſchritt. Schon die 
Verordnung von 1829 verlange eine einheitliche lokale 
Verwaltung. Die Vorlage aber greife in die bewährte 
ſtädtiſche Organiſation ohne Noth ein. Die Gompetenz 
der Schuldeputationen, die ſich durch alle Phaſen der 
Entwickelung 80 Jahre lang erprobt habe, werde ſachlich 
und lokal zerſplittert. Es ſei durchaus unzwechmäßig, 
daß der Schulvorſtand unabhängig von der commu- 
nalen Verwaltung gebildet und mit dieſer nur durch 
den Bürgermeiſter in Verbindung gebracht werde. 
Darnach würde z. B. ein rheiniſcher Lokal- und Kreis- 
ſchulinſpector nicht weniger als 46 Schulvorſtänden vor- 
ſitzen müſſen. Die Wahl der Hausväter in den Bor- 
ſtand ſei an ſich a ſchwierig; bei der großen Zahl 
von Hausvätern in den größeren Städten ſei das Ver⸗ 
fahren undurchführbar. Neben der einheitlichen Schul 
deputation könne für jede Schule einer lokalen Com- 


heftigen Nritik geweſen. Wir erblicken 
Wechſel keinen Anlaß zur Unzufriedenheit oder a 
Mißbilligung. Ich bin geneigt, zu glauben, daß im 
Sinne einer gemäßigten Politik die Erſetzung 


Kusweiſung des Hrn. Eugen Wolf iſt juriſtiſch nicht 
anfechtbar, aber ſachlich etwas auffällig. — Nach dem 
Jahresbericht des reichsſtatiſtiſchen Bureaus b g im 
vergangenen Jahre die Geſammtausfuhr von 
land nach Oftafrika 320 000 Mk., von Oſtafrina 
Deutſchland 430 000 Mk. Was wir dorthin ſchicken, 
dient zum allergrößten Theile dem Bedürfniß unferer 


miffion unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers ein eigenen Beamten. Was find dieſe Zahlen im 
Theil der Functionen des Schulvorſtandes übertragen Vergleich zu unſerem auswärtigen Handel, der 
werden; aber dieſe lokale Commiſſion müßte mit der jährlich für 3½ Milliarde Waaren ausführt, nach 
Schuldeputation in organiſcher Verbindung ſtehen. die [Amerika allein für 300—400 Millionen Mark. 


Einrichtung derſelben könne durch Statut erfolgen. 
Nach der Abſicht der Vorlage gehen auf den Kreis- 
ſchulinſpector viele Geſchäfte über, die bisher der Be- 
zirksregierung obliegen, ſo daß z. B. der Superintendent 
die Arbeit nicht leiſten könne. Unter allen Um- 
ſtänden müſſe der Kreisſchulinſpector pädagogiſch ge- 
bildet ſein. die Erſetzung der Lohalinſpeckoren 
durch Gemeindebeamte habe ſich jetzt ſchon be⸗ 
ſonders in den Städten bewährt. Jedenfalls 
müſſen auch die Lohalſchulinſpectoren ſchultechniſche 
Befähigung haben. Die Lehrer hätten Recht, wenn 
fie es übel empfinden, daß Männer fie beauffichtigen, 
die ihnen an pädagogiſcher Erfahrung und Befähigung 
nachſtehen. Der Cultusminiſter entgegnete, die Schul- 
deputation nach dem Edict von 1811 fei nicht ein Aus- 
fluß der ſtädtiſchen Verwaltung, ſondern Regiminal- 
inſtanz. Es ſei unrichtig, daß die Städte bisher kraft 
ihrer communalen Rechte auf dem Gebiete der Volks- 
ſchule frei geſchaltet hätten. Auch der Schulvorſtand 
nach der Conſtruction der Vorlage (8 70) ſei kein 
Novum. Die Beſtimmung der Vorlage über die Wahl 
der Hausväter habe er auf den Rath eines entſchieden 
liberalen Mannes vorgeſchlagen. Die ſcharfe Trennung 
der Organiſationen in Stadt und Land ſei lediglich 
eine Zwechmäßigkeitsfrage. Wolle man eine andere 
Grenze — was er nicht unbedingt ablehne — ſo müſſe 
man auch bezüglich der Rechtsmittel die Conſequenzen 
ziehen, da dieſe bisher nach Stadt und Land ſtreng 
geſchieden ſeien. Bei der Durchführung der Decen- 
traliſation werde die Competenz der Bezirksregierung 
u ſehr beſchränkt (). Der Antrag Virchow wolle die 

eſtellung eines confeſſionellen Schuͤlvorſtandes für jede 
confeſſionelle Schule facultativ machen; er verlange 
eine ſolche grundſätzlich. In formaler Bean fei 
er bezüglich der Punkte 1, 2 und 3 zu onceſſionen 
bereit; aber auf dem Wege, den der Antrag einſchlägt, 
würde das confeſſionelle Princip über den Kaufen ge- 
worfen. Den VPorſchlägen bezüglich der Schulinſpectio- 
nen ſtehe er nicht ſo wohlwollend gegenüber. Sind 
die Kreisſchulinſpectoren bisher nicht aus der Zahl 
bewährter Fachmänner genommen? Was iſt ein be- 
währter Fachmann? Etwa nur der ſchultechniſch aus⸗ 
gebildete Beamte? Techniker wollen daſſelbe wie die 
Lehrer, das ſei ſehr bedenklich. Irhr. v. Huene er- 
klärt, auch das Centrum ſei bereit zu einer ſachlichen 
Verſtändigung. Aber ein Entgegenkommen auf den 
vorgeſchlagenen Grundlagen könne leicht den Entwurf 
unannehmbar machen. Ein Theil der Anträge rüttelt 
an dem Princip der Confeſſionalität und dazu könne 
er ebenſo wenig die Hand bieten, wie der Miniſter. 


Der Kandel von Afrika nach anderen 
ſich auf wenige Kandelsproducte: Elfendein, 
andere Oelproducte und beträgt 4—5 Mill. 
Das einzig Lohnende an unſerer Colonial 
iſt das, was eigentlich der Expanſion des 
Wege ſteht, nämlich die Einnahmen aus Gin- und 
Ausfuhrzöllen. die Tabaksplantagen waren bei der 
großen Concurrenz, 
beſonders glücklicher Wurf, mit der Baumwolle hat 
man noch zu wenig Verſuche gemacht, um über den 
Ertrag dieſer Plantagen ein Urtheil zu gewinnen. 
Wenn ich richtig unterrichtet bin, 
Dampferverkehr nach Afrika keine beſondere Rolle, 
trotz der 900 000 Mk., die wir jährlich dafür be⸗ 
willigen. Das engliſche Haus der Gemeinen hat 
in dieſen Tagen 000 Pfd. Sterling zu den Vor- 
arbeiten für eine Eiſenbahn bewilligt, welche die 
engliſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft von dem Mombaſſa 
nach dem Victoria-Ruanza-See zu bauen beabſichtigt. 
Wenn Sie dieſe Bewilligung hier einziehen wollen, jo 
rechnen Sie erſt einmal nach, welche Intereſſen Eng- 
land in Oſtafrika hat, wo es mit ſeinen Stationen bis 
an den Victoria-Nyanza und die ſüdlichen Ausläufe des 
Nils kommt, deſſen Nordende mit gegupten feſtzuhalten 
eine feiner höchſten Lebensintereſſen ift. England hat 
ſeiner oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche mit einem 
Kapital von 40 Mill. Mk. gegründet war, bis jetzt 
noch keinen Pfennig gegeben. Was müßte England 
geben, wenn es im gleichen Verhältniß zu uns geben 
wollte! Wir haben bis jetzt 112 Mill. Mk. an Sub- 
ventionen gegeben, dazu kommen in dieſem Jahre noch 
2½ Mill. Kapitaliſirt man die Dampferſubventionen 
auf 15 Jahre, jo macht das weitere 13½ Mill. 
kommen auf unſere oſtafrikaniſche Geſellſchaft, die mit 
viel weniger Kapital als die engliſche gegründet ift, 
27—28 Mill., während England für lehtere erſt 400 000 
Mark bewilligt hat. Wenn wir im gleichen Verhältniß 
wie England eine Summe für Dftafrika bewilligen 
wollten, fo würden 500 Mk. herauskommen. Die 
würden wir mit wahrer Begeiſterung bewilligen. (Bei- 
fall links.) 5 

Reichskanzler Graf Caprivi: Herr v. Wißmanniſt heute 
noch Beamter im deutſchen Reich; nur hat er in olge 
ſchwerer Krankheit, einen Urlaub nehmen müſſen. Emin 
Paſchas Verſchwinden — meint der Vorredner — läßt 
ſchließen, daß etwas nicht ganz geſund in Oſtafrika ſei. 
Vielleicht wäre auch der Schluß zuläſſig, daß etwas 
nicht ganz geſund in Emin Paſcha iſt. (Sehr richtig! 
und Heiterkeit.) Der uns z. 3. am meiſten intereffirende 
Mann in Oſtafrika ift der Gouverneur v. Soden, von 


Bezüglich der ſtädtiſchen Organiſation ſei er zu Con! | dem das Gedeihen der Colonie mehr wie von einem 
ceſſionen bereit. Gegen die Vorſchläge bejüglich der | anderen Menſchen abhängt. Herr von Soden iſt ſeit 
Schulinſpection wende er ein, daß der Geiſtliche ver- | Monaten der Gegenſtand heftiger Angriffe der Corre. 


möge ſeiner Ausbildung höher ſtehe als der Lehrer.] ſpondenzen einer hiefigen Zeitung, eines Herrn Eugen 


dieſe müßten anerkennen, daf. der Geiſtliche] Wolf, geworden. Herr Wolf iſt aus Oſtafrika ausge- 
ihr Berather und Vorgeſeizler ſei. Es ſei eine aus | wieſen, faber nicht durch Kerrn von Soden, fondern 
religiöſer Antipathie hervorgegangene Verirrung | durch mich. Ich bin zum Eingreifen dadurch ver- 
der Lehrer, daß fie das nicht wollen. Er halte an | anlaßt worden, ich der Meinung war, es 


da 
iſt oft eine Wohlthat für den Untergebenen, wenn der 
Borgefehte ihm die Verantwortung abnimmt. Be- 
rechtigt war ich dazu nach 8 11 des Geſetzes über die 


der confeſſionellen Geſtaltung der Schulvorſtände eſt 
und an 5 Wahl der Vertreter der Kaum, 
durch die Hausväter, Den Wünſchen der großen 


Gemeinden könne man nicht im Geſetz ſelbſt, Rechtsverhältniſſe in den Schutzgebieten. Aber war es 
ſondern nur durch Statut entgegenkommen. Die auch räthlich, den Herrn auszumeifen? Ich "on mir 
verſtärkte Kreisſchulbehörde ſei eine fehr glück- die Sache reiflich überlegt. Unſere Colonie iſt noch zu 
liche Organiſation. Die e Schulvorſtände | jung; fie hat erſt jüngft einen ſchweren Aufſtand durd- 
müffen felbftändig bleiben, nicht Delegationen der [gemacht und ihre Neconvalescenz wurde durch das 


Schuldeputation fein. Das Centrum ſei gegen die 
Kufrechterhaltung der Bezirksregierung auf Grund der 
hl an im Culturkampf; ihm ſei der Regierungs- 
präſident lieber. Der Commiſſar des Finanzminiſters, 
Geh. Rath Germar, weiſt nach, daß die Zahl der fach- 
männiſch gebildeten Kreisſchulinſpectoren im Hauptamt 
‚u den anderen ſich wie 3 zu 5 verhalte (31 000 zu 
1000). Wolle man nur techniſche Inſpeckoren, bo 


Auftreten des Ferrn Wolf geſtört. Ostafrika lebt in 
einer Art von Dictatur. dieſe Dies 1 7 wohl- 
thätig nur wirken, wenn ſie nicht geſtört wird; 
etablirt ſich neben der Dictatur eine zweite, ſo werden 
unſere Beamten in Oftafrika in ihrer Pflichterfüllung 
und in ihrem Gehorſam gegen den Gouverneur ge- 
ſchwächt. Bei uns in Deuffchland re olche Tele- 
gramme, wie die des Kerrn Wolf, einen Ein- 


rr 


N in Deutſch-Oſtafrika etwas 
nicht ganz geſund ſein müſſe. Die Er etzung Wißmanns 
durch Hrn. v. Soden iſt vielfach Gegenftand einer d 
in dieſem 


Wiß⸗ 
manns durch Soden ein gerechtfertigter Zug iſt. de N 


Gebieten bezieht | 
Seſam und | 
im ganzen. 
verwaltung 
Handels im . 


die in dieſem Artikel beſteht, kein | 


ſpielt auch unfer 


So 


druck machen, 
Wie die Schlachtenbummler für die Truppen nicht 
immer bequem und angenehm find, 

ihrer Weisheit post festum, fo ſind C 
für die Colonien ſchädlich, 
der Colonien noch nicht 


der der Colonie nicht förderlich iſt. 
namentlich mit 


zumal wenn die Verhältniſſe 
in ſich gefeſtigt ſind. Die 


Stellung des Herrn Wolf zu unſern Colonien war eine 
freundliche bis zum Untergang der Expedition Zelewski. 
Da hat Herr Wolf im „Berliner Tageblatt“ viel Geld 
und die Stellung des richtigen Mannes an die richtige 


Stelle verlangt, 
le ſegelt fein ſollte. 
Redaction als übertrieben, 
kohlſchwarz von Peſſimismus 
i ommandeurs ber „Schwalbe“ vom 13. Gep- 


richte des 


tember hervor, f 
Corvettencapitän Rüdiger ſchließt ſich der An- 


datirt. 


wenn nicht das Schichſal der Colonie 
Dieſe Schilderung ſchien ſelbſt der 
Daß ſeine Schilderung 
war, geht aus dem Be- 


von welchem Tag der Brief Wolfs 


ſicht des Gouverneurs an, daß man abzuwarten habe. Die 


Thalſachen bewieſen, 


daß keine Gefahr da war. In dem 


Depeſchenwechſel . mir und Hrn. v. Soden ge- 


langte dann 


öffentlichen ließ: „Alles ruhig!“ 
aber noch einen Zuſatz, 


auch die Nachricht an uns, welche ich ver- 
Die Depeſche hatte 


den ich erſt heute mittheilen 


will: „Ausgenommen Eugen Wolf“. (Große Heiterkeit.) 
Ich will perſönlich nicht weiter auf Herrn Wolf ein- 


gehen. 


Begreiflich iſt ja, 
ſeinen Depeſchen fortſuhr. 


daß er in demſelben Ton in 
Er hat auch ganz recht, von 


einer Unzufriedenheit der Colonie zu ſprechen; die Neger 


ſind gewiß nicht zufrieden 


in den neuen Verhältniſſen, 


der indiſche Kaufmann findet ſich auch noch nicht hinein; 


die Deutſchen mögen auch 
es anderswo beſſer iſt als 


es-Galaum; 


wartungen hingegangen und die 
überhaupt nicht leicht 


nennt 
afrika; 


ſich 


ihm 


welches 
ſchwarze, das braune oder das weiße? ( 
Herr v. Soden war länger da, 
ſtanden alle Informationen zu Gebote, 
Herr Wolf Unkenntniß 


dann und wann fühlen, daß 
unter der Sonne von Dar- 
andere Deutſche ſind mit anderen Er- 
Abenteuernden ſind 
{ iu, befriedigen. Herr Wolf 
beſcheiden die vox populi von Dit- 

ift denn dort das Volk, das 
eiterkeit.) 
als Herr Wolf, ihm 
dennoch warf 
der Verhältniſſe vor, 


Abſolut verwerflich iſt die Art, in welcher der Kerr 


über Hrn. 


v. Gobens perſönliche Verhältniſſe ſich 


ausgelaſſen hat, er ſchildert ihn als einen geizigen 


Mann, der für ſeine Stellung fürchte. 


Hr. v. Soden 


iſt einer der ſelbſtloſeſten Beamten, die wir haben, 
ein ganz unabhängiger Mann, der den Dienft nur des“ 
halb nicht quittirt, weil er auf ſeinem ſchweren Poſten 


ausharren will. Herr v. 


Soden bewohnt kein Palais, 


wie Herr Wolf ſagt, ſondern ein einfaches Haus, und 
in demſelben hat er für ſich nur 6 Stuben. Das weiß 


Herr Wolf 
Dreiſtigkeit 


ſo gut wie wir und hat trotzdem die 
zu behaupten, daß Kerr v. Soden im 


Wohlleben praßt. In Kamerun hat Herr v. Soden 


nicht 


unerheblich 


von ſeinem Vermögen zu- 


geſetzt, um Verſuche in Anpflanzungen zu machen. 


Für das Verhalten des 
fehlt mir der Ausdruck. 
letzten Bericht des Hrn. v. Soden: 


Herrn Wolf in dieſer Richtung 
Der Reichskanzler verlieſt den 
An einen Aufftand 


wird nirgends gedacht, gegentheilige Behauptungen 


beruhen auf Unkenntniß der Verhältniſſe oder abficht- 
licher Entſtellung. Der Häuptling de 
hlärt, daß der Ueberfall der Expedition Jelemskt durch 
eine Leute ohne fein Wiſſen erfolgt fei, 
deinen Theil habe, daß er mit den Deutſchen im 


der Wahehe hat er- 


daß er daran 


Frieden leben wolle. Die Wiederholung eines ähnlichen 


Unglücks ſteht danach wohl nicht mehr bevor. — Ich 
habe Herrn Wolf nicht nur ausgewieſen, ſondern bin 
auch gewillt, die Ausweiſung aufrecht zu erhalten. Der 
Einzelne, mag er auch hart getroffen werden, muß ſich 
em Ganzen unterordnen. 
Wohl der ganzen Colonie im Au 
danach zu handeln. (Beifall rechts.) 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) hält 2½ Millionen für 


Es iſt meine Pflicht, das 
ge zu behalten und 


fend eurtheilen laſſen. Die 
onders. 


ä 
berechtigt. Es braucht ja nicht die allervorzüglichſte 


Macht für Deutſchland gewinnen. 
Friedrich aus der Erörterung zu la 


0 echt vr en, 
nach rechts) keinen Zuwachs an 
: Ich möchte bitten, 


en, am allerwenig- 


den von uns und auch von Ihnen fen ana en Kaiſer 


ften mit den Andeutungen, wie 


macht hat, 


fie Graf Mirbach e- 
Was würden Sie jagen, wenn wir bei 


olonialbummler 


anderen Gelegenheiten den Namen dieſes Fürſten 
in die Debatte ziehen wollten? Ich lehne eine 
ſolche Erörterung ab. Wir dienen beſſer der 
Dynaſtie, wenn wir das unterlaſſen. (Beifall links.) 
Ich will auf die Colonialpolitik nicht näher eingehen, 
nur auf das eine will ich hinweiſen, daß man von der 
Shlavenbefreiung nicht ſo viel Aufhebens machen ſoll. 
Don den 2½ Mill. Zuſchuß werden nach den Er- 
klärungen der Regierung nur 30 000 Mk. für dieſen 
Zweck verwendet. Und der Gouverneur v. Soden hat 
in ſeiner Inſtruction ausdrücklich erklärt, man möchte 
in der Ghlavenfrage vorſichtig vorgehen. Was die 
Reichsbank mit dieſer Frage zu thun hat, kann ich 
nicht ergründen; das zu verſtehen, muß ich dem Grafen 
Mirbach überlaſſen. (Heiterkeit links.) Nun nur noch 
einige Worte über die Bemerkungen des Herrn Reichs- 
Kanzlers über Hrn. Eugen Wolf. In der Commiſſion 
iſt feſtgeſtellt, daß die verbündeten Regierungen Herrn 
Eugen Wolf als einen Mann erkannt haben, der 
lediglich aus patriotiſchen Gründen und einer gewiſſen 
Schwärmerei für die Colonialpolitik nach Afrika ge- 
gangen iſt, um dort nach ſeiner innerſten eberzeugung 
dem Vaterlande zu dienen. Der Vertreter des Aus- 
wärtigen Amtes hat die Erklärung abgegeben, er 
fei überzeugt, daß es ſich um einen Mann 
handle, der nicht in irgend einem perſönlichen oder 
materiellen Intereſſe, ſondern lediglich aus patriotiſchem 
Eifer — ſagen wir Uebereifer — thätig war. Kerr 
Wolf hatte Empfehlungen vom Auswärtigen Amt be- 
kommen; er iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß er ein weit verbreitetes Blatt für ſeine Berichte 
e ſolle. Ich meine, es iſt ein Verdienſt eines 
deutſchen Blattes, daß es derartige Berichte aufge- 
nommen hat, abgeſehen davon, ob der Inhalt, der 
von dem Namen des Berichterſtatters gedecht wird, 
mit der Geſammtheit der Politik übereinſtimmt, welcher 
das Blatt dient. Steht es aber feſt, daß der Mann 
lediglich aus patriotiſchen Gründen gehandelt hat, ſo 
hätte man ihm gegenüber mindeſtens eine andere 
Form der Behandlung wählen müſſen. Die Rechtsfrage 
will ich nicht erörtern, ich glaube, der Reichskanzler 
hat leider Recht; ich habe preufjifche Staatsrechtslehrer 
gefragt, fie haben übereinftimmend die Anficht geäußert, 
daß das Recht zur Ausweisung unzweifelhaft fei. Die 
Frage der Zweckmäßigkeit muß ich entſchieden verneinen. 
Ich habe nicht die Ueberzeugüng gewinnen können, daß 
die Berichte des Herrn Wolf fchädlich eingemwirkt haben, 
wenn er überhaupt ſchädlich wirken wollte, fo könnte 
er es von Zanzibar oder von Berlin aus noch eher 
thun, Die Empfindlichkeit gegen öffentliche Kritik iſt 
ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit; wir galten eine 
Zeit lang geglaubt, über ſolche Empfindlichkeiten hin- 
weg zu ſein. An der Häufung der Preßprozeſſe, die 
jetzt entſtehen, müſſen wir aber erſehen, daß dieſe 
Empfindlichkeit für öffentliche Kritik in ſchneller Steige. 
rung begriffen iſt. Ich bedaure das; in einem con- 
ſtitutionellen Staat iſt die Grundbedingung ie — 
lichkeit gegen öffentliche Kritik. (Sehr richtig! links.) 
Jeder conſtitutionelle Miniſter, der die Wohlthat 
öffentlicher Kritik genießen will, muß auch die 
Schattenſeiten ertragen können. Keußerungen in der 
reſſe bleiben doch immer nur Tagesmeinung. 
rſt wenn der Strafrichter ſich hinter diefe 
Dinge ſtecht, gewinnen ſie erhöhte Bedeutung. 
In England hat man es gelernt, die Kritik der Preſſe 
für ein Wohlthat zu halten. Ich möchte nicht, daß 
derartige Dinge ſich wiederholen. Es kann nicht ge- 
billigt werden, daß ein mit den Empfehlungen von 
Reichsbehörden ausgerüſteter Mann, der lediglich in 
patriotiſchem Intereſſe feine Berichte erſtattet — er 
mag ja gefehlt haben; darüber erlaube ich mir kein 
Urtheil — ausgewieſen wird. Man hat es nicht 
einmal der Mühe für werth gehalten, ihm irgend eine 
officielle Mittheilung über ſeine Ausweiſung zu machen. 
Als er dem Herrn Gouverneur durch einen Boten ein 
Schreiben mit der Bitte um Aufklärung ſchickte, wurde 
dem Boten einfach geſagt, der Gouverneur habe ihm 
nichts mitzutheilen. Ein ſolches Verfahren iſt in der 
That weder ioechmäig, noch nützlich. Das iſt auch 
von einem conſervativen eee e in der Com- 
miſſion getadelt worden. Jedem An eklagten r g 
doch bei der Berurtheilung geſagt, daß er ver 
iſt und weshalb. Er wird doch außerdem gehört. Ich 
halte die Ausweiſung des Herrn Eugen Wolf für un- 
ren ng für ungerechtfertigt und würde bitten, in 
ukunft in einem ähnlichen Falle anders zu verfahren. 
(Beifall links.) 
Reichskanzler Graf Caprivi: 1 2 Hr. Wolf aus 
atriotismus gehandelt, ſo war das mißverſtandener 
atriotismus. Kat er Empfehlungen erhalten und iſt 
er auch anfangs von Hrn. v. Soden freundlich auf- 
genommen worden, ſo hätte ihm das zm ſo mehr 
Verpflichtungen zur Reſerve auferlegen müſſen. Macht 
Hr. Wolf vom Kaiſerhof aus weitere Berichte, jo wer⸗ 
den ſie jedenfalls nicht mehr mit dem Nimbus eines 
Verfaſſers umgeben ſein, der von der Sonne Afrikas 
gebräunt iſt. die Unempfindlichkeit gegen Kritik, die 
mir Kr. Richert empfahl, werde ich mir auch feiner 
Aeuferung gegenüber durchaus aneignen, in fo fern 
als ich gar Reine Reue empfinde, Hrn. Wolf ausgemie- 
fen zu haben. Ich habe meine Untergebenen und die 
deutſche Sache hier zu vertreten, und das habe ich 


gethan. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Wer das Syſtem Soden 
billigt, muß auch dieſe Forderung bewilligen. Wenn 
Sie ſich gegen die Colonien ausſprechen, weil ſie Geld 
koſten, ſo haben Sie das geſammte Philiſterium des 
deutſchen Volkes hinter ſich, aber Gott fei Dank beſteht 
die Majorität der deutſchen Nation noch nicht aus Phi- 
liſtern (Heiterkeit), und fo werden wir die Summe 
von 2½ Mill. Mk. bewilligen. 

Nach einer Bemerkung des Grafen v. Mirbach wird 
die Debatte geſchloſſen. Die Forderung wird entgegen 
dem Antrag Bamberger gegen die Stimmen der Linken 
bewilligt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Orterer erklärt der 
Präſident, daß er die Vertagung des Reichstags etwa 
für die jweite Hälfte der kommenden Woche, vielleicht 
von Donnerstag ab, in Ausſicht genommen habe. 

Nächſte Sitzung: Montag. 

. ... —. 
Deutſchland. N 

* Berlin, 6. März. Ueber die bei der Kaiſerin 
Friedrich am Freitag ſtattgefundene muſikaliſche 
Abendunterhaltung erfährt die „Doſſ. 31g.“, daß 
außer Heren Niemann niemand von Geſangs- 
künſtlern oder Birtuofen geladen war. Die Be- 
gleitung der Lieder hatte Frl. Marie Morgenftern 
übernommen. Kerr Niemann fang mehrere 
folder Stücke, die Aaifer Friedrich gern gehört 
hatte, wobei die hohe Frau nur ſchwer ihre 
Rührung bemeiftern konnte. dem kleinen Hof- 
ürkel wohnten nur Anton v. Werner und Prof. 
v. Helmholt mit ihren Damen als Gäſte bei. 

* Berlin, 5. März. Die Frage der en 
des italieniſchen Botſchafterpoſtens in Berlin i 
noch nicht gelöft. die Verhandlungen mit dem 
Botſchafter in Madrid, Marcheſe Maffet, ſcheinen 
zu keinem Ergebniß geführt zu haben; dann wurde 
in hieſigen politiſchen Kreiſen auch der italieniſche 
Geſandte in Liſſabon, di Colobiano, genannt, der 
eg ein Vertrauensmann des Marcheſe di Rudini 
ft, aber noch keinen namhafteren Poſten be- 
kleidet hat. Inzwiſchen veröden die einſt ſo 
glänzenden Räume der italienifhen Votſchaft 
immer mehr; zu Bergen bauen ſich die Kiſten, 
Kaſten und Koffer zufammen, in denen Frau 
van der Pelde, die Stieftochter und Univerſalerbin 
des Grafen Launan, deſſen Kinterlaſſenſchaft an 
Hausgeräth aller Art, anwerthvollen Erinnerungen, 
Kunſtwerken, Bildern, Büchern mit ſich nimmt. 

* [3u dem Normaletat für die Lehrer an 
höheren „ hat die Budgetcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes keine Abänderungs- 
anträge geſtellt, als die Regierung zu erſuchen, 
nach Maßgabe des § 3 Abſatz 2 des Normaletats 


Be — - 


- ftattgehabten Min 


auch dle über 4 Jahre hinaus gehende Thätigkeit 


als remunerirter Hilfslehrer für anrechenbar zu 
erklären. Mit dem Normaletat für Seminar- 
lehrer erklärte ſich die Budgetcommiſſion unter 
der Vorausſetzung einverſtanden, daß den Seminar- 
lehrern bei der Einreihung in die obigen Dienft- 
alters- und Beſoldungsſtufen die Zeit mit an- 
gerechnet wird, während welcher ſie nach Ablegung 
der zweiten Volksſchullehrerprüfung im öffent- 
lichen Schuldienſt definitiv angeſtellt geweſen ſind. 
Berichterſtatter über den Normaletatiiſt der national⸗ 
liberale Abgeordnete Dr. Sattler. 


* [Der Miniſter des Innern Herr Herrfurth! 
feierte geſtern feinen hweiunbfedsiafler Geburt. 
lag. Er iſt im Jahre 1873 in das Minifterium 
berufen worden, wurde im Jahre 1881 Mini- 
ſterial-Director, im Jahre 1882 Unterſtaatsſecretär 
und trat 1888 an die Spitze des Miniſteriums 
des Innern. 


* [Die Berliner Oberbürgermeifterftelle] wird 
von dem Berliner Correſpondenten der „„Gaale- 
Zeitung“ an den Oberbürgermeiſter Adickes in 
Frankfurt a. M. und den Oberbürgermeiſter Bender 
in Breslau freihändig vergeben. Das Richtige an 
dieſer neueſten Neuigkeit iſt, daß noch kein Menſch 
etwas von einem Rücktritt Forckenbecks gehört hat. 

* Iabg. Bebel] veröffentlicht heute im „Vor- 
wärts“ ein Verzeichniß der im Monat Februar 
in die focialdemokratijche Parteikaſſe gefloſſenen 
freiwilligen Beiträge in Höhe von ca. 5500 Mk., 
darunter ein Beitrag von 1000 Mk. vom „Mann 
im Mond.“ 

„Kundgebungen gegen den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf.] In Minden find Magiftrat und Stadt- 
verordnete den von dem Gtädtetage in Hamm 
gefaßten Beſchlüſſen gegen die Schulvorlage ein- 
einhellig beigetreten. — In St. Johann beſchloßß 
der Stadtrath eine Eingabe an den Landtag, dem 
Dolksſchulgeſetzentwurf ſeine Zuſtimmung nicht 
zu ertheilen. — In Hamburg hat der Verein der 
deuiſchfreiſinnigen Partei nach einem Vortrag 
des Herrn Ihs. Kalben einſtimmig eine Refolution 
gegen den preußiſchen Schulgeſetzentwurf be- 
ſchloſſen. — In Burg b. M. hat eine große von 
Anhängern aller Parteien zahlreich beſuchte Ber- 
ſammluüng nach einem Vortrag des Reichstags- 
abgeordneten Wöllmer eine Refolution gegen das 
Volksſchulgeſetz gefaßt. — Der Bezirksverein der 
Oranienburger Dorſtadt in Berlin beſchloß nach 
einem Vortrag des Kerrn Lic. Prediger Gräbner 
einſtimmig eine Refolution gegen den Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf. — Auch der Verein Berliner 
Volksſchullehrerinnen und der Berliner Zweig- 
verein des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen- 
Bereins haben gegen den Zedlitz'ſchen Bolksſchul- 
geſetzentwurf Stellung genommen. In einer 
gemeinſamen Verſammlung der beiden Vereine 
hielten Fräulein Helene Lange und Zräulein 
Martha Rain Vorträge über den Entwurf. 

I[sSocialiſtiſches Flugblatt.] Im zweiten 
Berliner Reick stagswahlkreiſe iſt Sonntag früh 
ein ſot ialdemotzrafiſches Flugblatt in Tausenden 
von Exemplaren verbreitet worden, welches 
nachzuweiſen verſucht, daß die Freiheit und die 
Cultur der Menſchheit nur noch innerhalb der 
Socialdemokratie eine Stätte habe, und welches 
die zielbewußten Arbeiter zum Eintritt in den 
ſocialdemokratiſchen Wahlverein auffordert. 

* [Das 200fe Tauſend] ift ſoeben von der 
Broſchüre „Socialdemokratiſche Zukunfts- 
aber“ von Eugen Richter — 4 Monate nach 

en 4 Schrift »erf: F worden. Ni 


eingerechne 
Ihüre als Zeitungsbeilagen und der Abdruck als 
Seuilleton in 38 Zeitungen, ebenſo wenig find 
Singerechnet die Ueberſetzungen ins Engliſche, 
5 eglihe, däniſche und Tſchechiſche, weiche 
= gefunden haben. Weder eine focialiftifche 
8 noch eine Schrift zur Bekämpfung der 
: oclaldemohratie hat in deutſchland eine gleich 
Jobe Auflage erlebt. Die ſocialiſtiſchen Gegen- 
Iheiften der Eugen Richter'ſchen Broſchüre ſind 
trotz aller Anſtrengungen der ſocialdemokratiſchen 
Partei über eine mäßige Auflage nicht hinaus- 
gekommen, theilweiſe ſogar ſchon verſchollen. 
An der Verbreitung dieſer Broſchüren haben ſich 
neben dem Buchhandel alle nichtſoclaliſtiſchen 
Parteien betheiligt. In jüngſter Zeit haben die 
der dainnoskalchen Zukunftsbilder“ auch unter 
er Landbevölkerung eine lebhafte Verbreitung 
gefunden. Andererſeits darf man nicht außer 
Acht laſſen, daß auf ſocialdemokratiſcher Seite 
allein ſchon durch den mit dem „Vorwärts“ ver- 
bundenen und von der Parteileitung geführten 
Berlag jährlich ca. 300 000 ſocialiſtiſche Broſchüren 
verſchiedenſter Art verbreitet werden. 

* Stettin, 6. März. Die von der hiefigen 
Kaufmannſchaft angeſtrebte Freihafen⸗Einrichtung 
in Stettin ſcheint ziemlich koftſpielig zu werden. 
Fe einem von der „N. St. 3.“ veröffentlichten 

oſten Anſchlage würden für den Ausbau des 
= Zollhafens 20860000 Mk. und für die 
Anlage des Freihafens incl. der Speicher und 
Geſchäftshäuſer noch 29 675 000 Mk., insgeſammt 
alſo rund 50 Millionen erforderlich ſein. 

Hamburg, 5. März. Der „FJamburgiſchen Bär- 
fenhalle zufolge gehören dem — ö 
Com 
von Kamburg, Bremen, Antwerpen und Hotter 

am an. Die Mitwirkung der ſämmtlichen eng- 
Die Baflagepreife ind In 
Amerika und auch dieſſeite el, ee 

a erhöht worden. 
Die Geſellſchaften l bechen ſich 9 — 
5 ser Pafjagier-Betriebes 

e 
n . ihres 1 5 

nchen, 5. März. Die älte 
Herzogs Dr. med. Karl ran a en 
Herzogin Amalie (geb. 1865), hat ſich mit dem 
Herzog Wilhelm von Urach (geb. 1800 verlobt. 
= Herzöge von Urach find eine morganatiſche 
eitenlinie des württembergiſchen Königshauſes. 

“Aus Elſaß- Lothringen, 4. März. Die Liſte 
= in den Reichslanden verbotenen franzöſiſchen 
zutun en weiſt nicht weniger als 77 Namen auf, 
Ba er befinden ſich von bekannteren Pariſer 

Lantern „La $tance”, „Paris“, „Juſtice“, 
” rne⸗ Peuple“, „Radical“, 


Pr 7 „Cri du 
Zoucnafzente, Revanche“, „Rappel, „peil 


Journal“, „ 12 47 . 
„Autorité“ und onfigeant”, „ Soir “, „Voltaire“, 


5 de France“. 

Frankrei 

Paris, 5. inerten u heute edge 
A e wu oſſen, die 

nicipalrathswahlen, een e 


in dieſem Jahre trotz ettnalgen dum 


reits auf den 1. Mai feſtuſetzen. (W. T.) 
— 


ift hierin die Verbreitung der Bro- 


Coloniales. 

London, 5. März. Der Secretär der britifch- 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erklärt unter Bezug- 
nahme auf die geſtrige Meldung der Berliner 
Zeitung „Poſt“ aus Kairo über Dr. Finſch, die 
Geſellſchaft wiſſe nichts von Dr. Zinfh und habe 
niemals daran gedacht, an einem Verſuche, 
Emin Paſcha zu erreichen, Theil zu nehmen. 


Von der Marine. 

Kiel, 5. März. Außer der Kreuzercorveite 
„Arcona“ (ſiehe Nr. 19 394 d. Ztg.) befindet ſich die 
Kreuzercorvetite „Marie“ in der Ausrüſtung. Auch 
dieſes Schiff iſt dazu beſtimmt, dem Kreuzergeſchwader 
beizutreten. Der Stab des 1 iſt bereits ernannt. 
Die „Marie“, am 20 Auguft 1881 auf der Reiherftieg- 
Werft in i der vom Stapel gelaſſen, iſt ein 
Schweſterſchiff der „Carola“, „Olga“ und „Sophie“. 
Jedes dieſer Schiffe hat ein Deplacement von 2169 To.; 
die „Marie“ führt indeß nur ** ſchwere Geſchütze, 
während die übrigen drei mit je zwölf Geſchützen 
armirt ſind. die „Marie“ hat bisher zwei Mal im 
Auslande Verwendung gefunden; fie kreuzte von 1883 
bis 1886 an der weſtafrikaniſchen Küſte und hielt ſich 
von 1887 bis 1889 in der Südſee auf. Nach der 
Neuformation des Kreuzergeſchwaders, welche 
vorausſichtlich im Hochſommer erfolgen wird, wird 
daſſelbe, welches einige Jahre aus nur drei Schiffen 
beſtand, wiederum aus vier Schiffen beſtehen, und 
war aus der Kreuzerfregatte „Leipzig“ als 

laggſchiff und den Areuzercorveiten „Alexandrine“, 
„Arcona“ und „Marie“, mit insgeſammt 5 1 5 
Geſchützen und einer Beſatzung von rund 1300 Köpfen. 

„ Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Hellhoff) ift am 4. März in Wuhu an- 
gekommen und beabſichtigt, am 7. März nach Nanking 
in See zu gehen. 

— — n ——— —ä—ỹ—28 —aZwGͥi·2 — — rn. mann ren Sn 

Am 8. März. 2 M. -A. b. Tage, 
6.4.6.36, &. l.. Danzig, 7. März. A . 5. 

Weiterausſichten für Mittwoch, 9. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, windig, naßkalt. 

Für Donnerstag, 10. März: 
„ Vielfach heiter, wolkig. Temperatur wenig ver- 
ändert. Strichweiſe Niederſchlag. Nachtfroſt. 


[ Verſpätung.] Der heutige Berliner Nacht- 
Schnellzug erlitt bis Dirſchau eine Verſpätung 
von 50 Minuten, weshalb der Danziger Zug die 
Ankunft nicht abwarten konnte. Paſſagiere und 
Poſtſachen wurden mit dem folgenden Zuge 
hierher gebracht. 

€ Lum Staats-Commiſſar] für die Invalidi- 
täts- und Altersverſicherung in der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Herrn Regierungs- 
rath Dr. Kühne, welcher von dieſem Com- 
mifjorium entbunden worden ift, Kerr Regie- 
rungsrath Dellbrück vom Oberpräſidium in 
Danzig ernannt worden. 5 

* [Bum Krbeitsmangel.] Bei den Erdarbeiten 
auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern find heute noch 
ca. 100 Arbeiter mehr eingeſtellt worden, ſo daß 
dort gegenwärtig ca. 300 Mann beſchäftigt ſind. 
Im Einverſtändniß mit der ſtädtiſchen Verwaltung 
ließ die Kal. Polizeibehörde durch ihre Revier- 
beamten ca. 100 ordentliche beſchäftigungsloſe 
Arbeiter ermitteln und mit Arbeitskarten ver- 
ſehen. Zwar hatte ſich auch heute früh bei Ab- 
fahrt des Dampfers eine Anzahl Arbeiter über 
den Bedarf eingefunden, welchen Marken für die 


jetzt mit dem äußerſten Aufgebot ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit arbeitende Suppenküche eingehändigt | 
wurden, worauf fie ſich ruhig entfernten, Ueber- 


haupt ift ſeit Freitag Abend hier Ruhe und Ord- 
nung nicht weiter geſtört worden. N 
Merkwürdig iſt übrigens, daß trotz des 


herrſchenden Arbeitsmangels es der hieſigen 


Kö Bet 
ER N. 


Pferdebahn-Bermaltung heute früh äußerſt ſchwer 


wurde, die zur Säuberung ihrer Geleiſe von dem 
feit geſtern gefallenen Schnee erforderlichen Arbeits 


kräfte zu erlangen. Sie wollte dazu ca. 60 Arbeiter 
einſtellen, aber von den auf ihre Aufforderung 
erſchienenen waren nur 8 zum Antritt der Arbeit 
bereit, die anderen erklärten, unter 3 Mk. pro 
Tag nicht arbeiten zu wollen. : 

* [Bon der Weichſel.] Auf der Weichſel findet 
jetzt Eistreiben ohne Ende ſtatt. Die andauernde 
Kälte erzeugt immer neues Eis, das in ge- 
drängter Maſſe den Strom herabſchwimmt und 
den Anſchein ununterbrochenen Eisganges giebt. 
Das Eis geht aber bis jetzt ungehindert durch die 
Mündung ab. Die See ſieht, fo weit das Auge 
reicht, voll Eis. Die Eisdecke der Nogat und 
einzelner Theile des Haffs wird bereits wieder 
mit Laſtfuhrwerk befahren. 

* [Referven-Entlaffung und Rekrutirung bei der 
Marine.] Der Kaiſer hat durch Ordre vom 29. Je- 
bruar beſtimmt: Die Entlaſſung der Mannſchaften der 
Marinetheile am Lande und der Beſatzungen der in 
heimiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe hat in der 
se Hälfte des Monats September 1882 ftattzu- 
inden. Die Oekonomie-Handwerker der Merftdivifionen 
find am 29. Geptember 1892 zu entlaffen. Die Zahl 
der einzuſtellenden Rekruten und die Einſtellungstermine 
ſind nach dem vorhandenen Bedarf feſtzuſetzen. 

* [ Poſtpackeiſendungen nach Frankreich.] Bei der 
Derſendung von gewiſſen Waaren (z. B. Seide, Stroh- 
hüten, Oelen, Butter u. |. w.) nach Frankreich in Poſt- 
frachiſtücken mußten bisher auf Verlangen der franzö⸗ 
ſiſchen Zollbehörde neben den eigentlichen Zoll-Inhalks⸗ 
erklärungen noch beſondere Urſprungsbeſcheinigungen 
ausgeſtellt und den Sendungen beigegeben werden. 
In Folge der Anwendung des neuen fränzöſiſchen Zoll- 
tarifs bedarf es der Beigabe der genannten Zeugniſſe 
fortan nicht mehr. 

*I Diebſtahl und Erpreſſungsverſuch.] Sonnabend 
Nachmittag erſchien ein Trupp umherziehender Per- 
ſonen in dem Materialmaaren- und Schanhgefhäft des 
Herrn Sch. am Thornſchen Wege, verlangte dort Spiri- 
tuoſen und ſtahl dann in einem geeigneten Moment die 
Ladenkaſſe mit einem Inhalt von ungefähr 30 Mark, 
womit die Thäter entkamen. — Ferner erſchien in 
einem dortigen Bäckerladen eine Anzahl Männer und 
verlangte in drohender Haltung die Kerausgabe von 
Brodvorräthen. Als der Ladeninhaber mehrere in der 
Nähe weilende Steuerbeamte herbeirief, ergriffen die 
Eindringlinge ſchleunigſt die Flucht. 

[Einbruch] In vergangener Nacht wurden beim 
Sleiſchermeiſter Guſtav K., Niedere Seigen wohnhaft, 
die Fenſter über der Hausthüre erbrochen, durch welche 
Oeffnung die Einbrecher alsdann einſtiegen und eine 

roße Anzahl Fleiſchwaaren im Werthe von 250 Mh. 
Fah en. Als einer derſelben ein Streichhölzchen an- 
zündete, erwachte K., worauf die Einbrecher die Flucht 
ergriffen. Der Beſtohlene machte ſofort dem Wacht⸗ 
mann Anzeige und es gelang demſelben bald darauf, 
den mehrfa 54 Seefahrer Richard H. und 
den Arbeiter Paul G. in Haft zu nehmen. Ein Theil 
der 1 wurden mehrere Schritte vom That- 
orte noch vorgefunden. 

8 Schwurgericht. In der heutigen erſten Sitzung 
der zweiten ge Schwurgerichtsperiode hatte 

ch der Arbeiter Jako Michael Kondziella aus Mühl⸗ 
anz, der ſich h 3. im . zu Graudenz befindet, 
wegen Brandftiftung zu verantworten. In der Nacht 
vom 7. zum 8. Dezember v. J. brach in der Pfarr- 
ſcheune in Mühlbanz Feuer aus und es verbrannten 
nicht allein bedeutende Quantitäten von Getreibe, Klee 
und Heu, ſondern = 26 ur und viele Kühner. 
Da ſofert Verdacht gehegt wurde, daß Brandſtiſtung 
Bde fo erſchien am 11. Dezember eine Gerlchts⸗ 
commiſſion, von der u. a. auch der Angehlagte als 


unſere Univerſität hat gegen das Volksſchulgeſetz 


ſchwiegen hätte. Aber nur fällt es allgemein auf, 


Namen der Unterzeichner immer noch nicht be- 


verdachtig vernommen wurde. Am Tage darauf meldete 
ch dann Kondziella bei dem Amtsdiener und zeigte 
ieſem an, daß er das Feuer angelegt habe. 
Nach feinem Geſtändniß, welches er heute wieder- 
holte, iſt er mit feinem Schwager und einem Be- 
kannten am 7. Dezember in Dirſchau geweſen, wo fie 
alle drei ein großes Quantum Schnaps getrunken 
hatten. Die Kneiperei wurde in Mühlbanz fortgeſetzt, 
bis die beiden andern Zechkumpane einſchliefen, und 
nur der Angeklagte noch wach war. Er ſei nun nach 
der Scheune des Pfarrers Rook gegangen und habe 
auf das Stroh brennende Streichhölzer geworfen, von 
denen das eine gezündet habe. Darauf ſei er zurück- 
gelaufen und habe Feuer gerufen. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten betheiligte er ſich ſehr eifrig und wurde ſogar 
als Jeuerwächter verwendet. Das Geld, welches er für 
ſeine Dienſtleiſtungen erhielt, vertrank er ſofort und 
erzählte bereits am Abend des 8. Dezember ſeinem 
Vater, daß er das Feuer angelegt habe; dieſer glaubte 
ihm jedoch nicht. die Anklage nahm an, daß Kond- 
ziella die Abſicht gehabt habe, Kammel oder Hühner 
ji ftehlen und den Brand entweder aus Aerger über 
as Mißlingen feines Vorhabens, oder um den aus- 
geführten Diebſtahl zu verbergen, angelegt habe. Der 
Angeklagte befiritt jedoch dieſe Annahme und erklärte, 
„man thut manches in der Betrunkenheit; wenn man 
nüchtern iſt, thut es einem leid.“ der durch den 
Brand verurſachte Schaden war ein ſehr bedeutender, 
die Betheiligten berechnen ihren Schaden, ſo weit er 
den Inhalt der Scheune betrifft, auf 9000 Mk., von 
denen etwa 5500 Mk. durch Verſicherung gedeckt waren, 
außerdem war das Gebäude ſelbſt mit 3200 Mk. ver- 
ſichert. die Geſchworenen erklärten den Angeklagten 
der Brandſtiftung ſchuldig, worauf derſelbe zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. 

[Polizei -Bericht vom 8.—7. März 1882.] Ver- 
haftet: 38 Perſonen darunter: 1 Schuhmacher wegen 
Verhinderung der Arretirung, 1 Seefahrer, 1 Arbeiter 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 1 Seefahrer, 1 Arbeiter, 1 Tiſchler wegen 
Bedrohung, 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 15 Bettler, 
12 1 — Gefunden: 2 Kundemaulkörbe, 
1 ſchwarzer Muff, zurückgeblieben bei Kaufmann Ru- 
dolphi, abzuholen von der Königlichen Polizei-Direction; 
1 großer brauner Jagdhund, zugelaufen, abzuholen von 
Heizer Martin Paul, Altſchottland 58. 

L. Carthaus, 6. März. Gegen das Volkeſchulgeſetz iſt 
von hier aus eine Petition mit etwa 400 Unterſchriften 
abgejandt worden. — Endlich erhalten wir hier einen 
Thierarzt. Die ſeit vielen Jahren vakant geweſene 
Kreisthierarztſtelle wird, vorläufig interimiſtiſch, Kerr 
Schäpe aus Löwen verwalten. — Der Provinzialrath 
von Weſtpreußen hat genehmigt, daß hier fortan jähr- 
lich fünf neue Schweinemärkte abgehalten werden. 

* Der Eiſenbahndirector Mackenſen, bisher in 
Dirſchau, iſt als Mitglied an die königliche Eifenbahn- 
Direction in Bromberg und der Eiſenbahn-Bau- und 
Beiriebs-Infpector Dietrich, bisher in Marienburg, 
als Vorſteher der Eiſenbahn-Bau-Inſpection nach Ino- 
wrazlaw verſetzt. Zu Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- 
ee ſind ernannt: die Regierungs-Baumeifter 

oege in Bromberg unter Verleihung der Stelle eines 
ſolchen im bautechoiſchen Bureau der Eiſenbahndirection 
daſelbſt und Viereck in Memel als Abtheilungs-Bau- 
meiſter beim Bau der Bahnſtreche Memel-Bajohren. 

»Der Rechtsanwalt Düring iſt in der Lifte ber 
Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Elbing gelöſcht, 
der Amtsrichter Pr. Ackermann in Nikolaiken als 
Landrichter nach Memel, der Amtsrichter Krakau von 
Willenberg nach Heilsberg verſeizt, der Rechtsanwalt 
Scheu von Heydekrug nach Inſterburg, der Rechts- 
anwalt und Notar Michalowsky von Ruß nach 
5 Al übergeſiedelt. dem Referendarius Bank 
in Marienburg iſt behufs Uebertritts zur allgemeinen 
Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſlizdienſte ertheilt worden. 

Königsberg, 5. März. Etwas abweichend von 
der kürzlich wiedergegebenen Meldung der „K. 
K. Zig.“ ſchreibt heute die „K. Allg. 3tg.”: Auch 


2 


teft beſchloſſen, wie dies ja auch nicht 
anders zu erwarten ſtand. Es wäre ja auch 
ganz unverſtändlich geweſen, wenn unſere Al- 
on. die mit Recht und mit Stolz den alten 
Ruhm der kantianiſchen Zeit nährt, in der ſie 
Quelle des Lichts und der Aufklärung war, ge- 


daß der Wortlaut der Proteſterklärung und die 


kannt gegeben ſind. Warum läßt nun unſere 
Univerjität ihr Licht nicht leuchten? 
2 (Weiteres in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 7. März. (Privattelegramm.) Das 
Marineminiſterium beſchloß endgiltig die Er- 
richtung eines Cabotage- (Küſtenfahrt⸗) Hafens in 
Sewaſtopol. Die Koſten ſind auf fünf Millionen 
Rubel veranſchlagt. i 


Vermiſchte Nachrichten 


* [Das Koftümfeft] in Berlin, welches der „Verein 
der Künſtlerinnen und Aunfifreundinnen” am 
26. v. Nis. in der „Philharmonie“ veranftaltete, hat 
einen Reingewinn von Mh. für die Penſionskaſſe 
des Vereins erzielt. 

* [Carl Stangen's Reiſebureau] (Berlin W. 
Mohrenſtraſte 10) veranftaltet, nachdem alle dies⸗ 
jährigen größeren Reiſen nach dem Orient, Italien, 
Sicilien, Tunis und Algier angetreten find, im April 
noch 2 Reiſen nach Italien bis Neapel, wovon bei 
der erſten der Riviera und den oberitalieniſchen Seen, 
bei der zweiten Corfu und dem Seebad Abbazia Be- 
ſuche zugedacht ſind. Ebenfalls im April werden zwei 
Stangenſſche Geſellſchaftsreiſen nach Athen und Kon- 
ſtantinopel abgehen und eine Reife, welche auf ganz 
Spanien mit Ausflügen nach Tanger, Gibraltar und 
Algier ausgedehnt iſt. Für alle dieſe und die ſpäteren 
nach Konſtantinopel, Paris, London und Skandinavien 
gerichteten Reiſetouren giebt das Bureau ausführliche 
lluſtrirte Proſpecte gratis aus. 

Reiningen, 5. März. Das e in 
Meiningen verhandelte geſtern gegen eine Magd wegen 
Meineides und gegen den Pfarrer Ferd. Ruge aus 
Tüngeda (Herzogth. Gotha) wegen Verleitung zu dem 
Meineide. die Magd wurde unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß, der genannte 
Pfarrer zu dreijährigem Zuchthaus und Berluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer ver- 


* 
Kom, 5. ar In Biella auf Sardinien wurde bei 
einbrechender Nacht ein ziemlich heftiges Erdbeben 
verſpürt. (W. T.) 
Konſtantinopel, 27. Febr. [Feuersbrunft.] Man 
ſchreibt dem „Hamb. Corr.“: Am 25. Febr., 5 Uhr 
früh, wurde Konſtantinopel wieder einmal von einer 
großen Feuersbrunft heimgeſucht. diesmal war es 
das armeniſche Viertel Yeni Kapu, des großen Häuſer⸗ 
meeres von Stambul. Das Feuer dauerte bis zum 
Mittag des nächſten Tages. Im ganzen verbrannten 
ca. 120 Häuſer, größtentheils von Armeniern bewohnt. 
Zwei Menſchen verbrannten, N wurden ſchwer 
verletzt. Ueber 800 Menſchen find obdachlos. Ver- 
chert war nur ein ſehr geringer — — mit zu- 
ammen ca. 60 000 Fr. An die Spitze der von der 
egierung und dem armeniſchen Patriarchat eingeleiteten 
ilfsaction ee fi der Sultan mit einem namhaften 
etrag, außerdem ließ er an die Abgebrannten noch 
am ſelben Tage Brod vertheilen und die Obdachloſen 
in verſchiedenen Regierungsgebäuden unterbringen. 


Schiffsnachrichten. 
Reval, 4, März. Der engliſche Dampfer „Ferrara“, 
zwei Meilen ſüdlich von Libau geſtrandet, iſt wieder 
gehoben und wird nach Libau gebracht. 


Newhork. 6. März. (Tel.) Der Hamburger Pojt- 
dampfer „Dania“ iſt geſtern Morgen hier und der 
ebenfalls von 1 kommende dortige Poſtdampfer 
„Gothia“ in Baltimore eingetroffen. 

Eee ER EN ELLE rer 2 u 3 
Börjen-Depejhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. März. 


Ers. v. 5. Ers.v.5. 
Weizen, gelb | 4% rm. G.-R. 82.90 83,00 
April. Mai 199,75 202,20 5% Anat. Ob.] 84,10 84,20 
Juni-Juli 203,50 205,50 Ung. 47 Erd.“ 91,90 92,50 
Noggen 2. Orient.-A. 65,30 65,3 
April-Mai 212,50 215,700 4% ruff. A. 80 92,70, 92,70 


Juni-ZJuli 208,50 210,70 Sombarden 39,50 
afer Srangoien.. F 
April. Mai | 153,00: 154,50] Gred.- Actien | 169.00 169, 
ai-Juni 153,50 155,20 Disc.-Com.. |1 ö 
Petroleum Deutſche Bk. 153 00 15 
per 2000 % Caurahütte. 
loco. . 23,50 23,50 Oeſtr. Noten 
5 Ruſſ. Noten 206,20 206,25 
April-Mai 54 800 Warſch. kurz 205,90 = =; 


Gept.-Okt. | 54,60 55,20) London kurz“ — | 20,42 
Mai 48,20 49,40 yanime 9 — 225 
ril-Mat 7 5 Ufſiſche 
2 46.60 Sb. B. g. A. 73,25 73,25 


nu ept. | 46,4 . B. g. 
4% Reichs -F. 106.80 106.60 Danz. Priv. | 
31% 5 98,90] 98,90] Bank. — — 

3%, do. 84,60, 84,800 D. Delmühle| 119.00 119,00 
4% Fonſols | 106,50) 106,50) do. Prior. |115, ‚00 
312% do. 98 90 88,10 Mlav. S.-B. ! 105,00 105,20 
0. | 84,60) 84,60 do. S. K. 


95,10 9 A. 7178 71. 
do, neue 95,10 95.10 Danz. S.-A. — 11,75 
84,30 84,90 


3% tal f. 990 890 5% Tr. AA 
Rente „60 ji 
er Fondsbörie: abgeihmächt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. März, E 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1600 Kilogr. 
bog ban u. weiß 1 190225. U Br. 
un N 


hochb 8 1360 188225. 

hellbunt 126-134 186—223M Br. 195—222 
unt —134% 184— 221 M Br. M bei. 

roth 136 134 180—221. H Br 


ordinär . 120—130% 170—215.M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 12644 184 MN, 
zum freien Berhehr 128 b 218 M. 2 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 220 M Br., 219 M Gd., tranfit 183 MM 
Br., 1 Gd., per Juni-Juli tranfit 185 M Br., 
b. 

Iren ri loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 M, 
unterpoln. 182 M. tranfit 181 . 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 218 M Br., 
217 AM. Gd., do, tranſit 182 M Br. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 138 N bez. 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 106 M bez., roth 86 
bis 104 M bez. g 
Kleie per 80 Kilogr. Weizen- 4,95 l bez. 
Spiritus per 1000 & Liter contingentirt 
d., per März 62½ AM Gd. per März-Mai 62% M 
Gd., nicht contingentirt 43½ M Gd., per März 
43 Al Gd, per März-Mai 43% M Gd. x 
Nohiucker itelig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,00 — 14,15 M Gd. per 50 
Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteher-amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 7. März. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Welter: Nachts 
b am Tage bezogen. Temperatur: — 20 R. 
Wi rubia, unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher hell- 
bunt 126/7% 219 AM, hochbunt 128% 22 „ wei 
124/5 bb 218 = 128/3% 222 M, S 


freien Derhehr 220 Kl Br., 219 5 
183 Al B 82 M Gd., Juni-Juli tranfit 185 M Br., 
184 At Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 218 MM, 
tranſit 184 MM. RER 

Koggen matter, loco ohne Handel. Termine: Aipril- 
Mai inländ. 218 M Br., 217 M Gd., tranſit 182 N 
Br. A. anf 181 inländiſch 214 M, unterpolniſch 
182 M, tranſit 181 M. A! 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 138 u per 
Tonne bez. — Lupinen poln. zum Tranſit abfallend 
43 Il per. Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 53 Al, 
EEE e e , Oi. ri 
— Spiritus contingentirter loco „per ty 
621% AM Gb., per Harz Nai 62 ei 


Käſe. 

Berlin, 6. März. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Das Geſchäft in Weichkäse iſt noch immer ſtill, 
beſſerer Nachfrage erfreute ſich echter Schweizer 
Wantz; ene 87-00 e ecunda 

gare, ſchnittrei 875 „ ſecunda 
Ml, echten Holländer 68—80 Al, 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. März. 
5 orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dany. 31ʃg.“). 


Stationen. B. Wind wee 


Mullaghmore 162 |69O bedeckt 
Aberdeen 183.16 bedeckt 
Chriſtianſund 762 SS 
Kopenhagen 764 INNO 

Stockholm 7168 IND 

Haparanda 767 till 

Petersburg 766 N 

Moskau 770 GSO 


EorhQueenstomn| 762 |DOCO 
Cherbourg 759 iD 
Helder 
Sylt 


Hamburg. 

Swinemünde 763 Nn ! 
Neufahrwaſſer 762 x Schnee — 
Memel 783 N \bedeht | —7 


| a | EVDOW-+ DWDIWDDDTNHE mm I do ST 1 
= 


Drünfter 764 | 28 
1 


Paris 757 N wolkenlos —10 
edech —12 
Karlsruhe Tel IND wolkenlos) —7 
Wiesbaden 762 2 wolkenlos —4 1) 
ünchen 8 IND halb bed. —11 
Chemnitz 264 till chnee —8 
Berlin 764 W Schnee —5 
ien | 762 N wolkenlos —8 
Breslau 763 till | bebectt —6 
Ile d'Aix 753 SO 8 heiter — 
2 785 DN 5 wolkig BR 
760 0 2 wolkenlos 


Scala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 — leicht, 


= „= „ 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
Heil, mi, 9 — Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm, 12 = Orhan. 


Ueberlicht der Witterung. 


ee tiefe 
b 


r iſe leichten Gchnee- 
mit 3 1 aus 


Deutſche Geemarte- 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barom.- 

= Stand Fherm : Wind und Weiter. 
8 1 Celſius. 

7 761,6 — 72 S., ſchwach; Schneefall. 
15 781,3 — 3,2 | S., ſchwach; bedeckt. 


Berantwortliche Nedacteure: für den poſitiſchen Theil und ver⸗ 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


53 Al per 50 Kilo bezahlt. 


. 


eine Urbanus⸗ rg 3 5 beliebt, billiger und beſſer als Schweizer und ähnliche Pillen, find medizinal- an begutachtet, werden von vielen Aerzien verordnet und laut deren Atteſte von ausgezeichneter Wirkung 
bei Störungen der Verdauung: Magendrüchen, Hitze und Ghmindel im Kopf, Kopfcongeſtionen, Sodbrennen, bilteres Kufſtoßen, Appetitloſigkeit, trägen, unregelmäßigen Stuhlgang, Hämorrhoiden ꝛc., fie ſind eine vorzü liche 
au reinigung und bewährt bei Finnen im Geſicht, Fettleibigkeit und ihren Folgen, überhaupt jeder unangenehmen Zetibildung, e Rheumatismus und Gicht, bei Blutarmuth und Bleichfucht neben Eiſenmitteln, ſowie bei 
ilepſie als Hilfsmittel der Bromſalze. Man en nur Schachteln mit Schutzmarke, meinem Namen und Gebrauchsanweiſung nebit zahlreichen Dankfagungen 1 M, 6 Schachteln 5 M, vor Nachahmungen wird gewarnt, an 


Apotheken bei Herren Haeckel ꝛc. — — direkt — Baberi DI 3 — 
. 11 * 1 
Verkin ehemaliger 


F EEE | 
n 1 Johannisſchüler. 

1 1 er Dan zig Dienftag, d. 0 nee 8 a Uhr Abds., 

a 9 . Verſammlun in 

9 im Reitaura um Luftdichten“, 


leer Kohler Een Apollo- Saal, Hotel . a 
Hundegaſſe be Der Vor rſtand. 


> Kuni, Venti. 


Seren Bernhard Kerfart e 175 Dienftag, den fl März 1892: 
von 1870. 


zeige ergebenſt an. 
Mittwoch den 9. März 


e e ih Goncerf bon: Clara Küster 


geb. Grönke. f Mit k Br 
a ! unter güliger Mitwirkung der Herren 
Gain Pe PH Georg Schumann und Jerbigand Reutener. 


Nalurſorſchende Re || WE Tuchhandlung, en eros & en detail, 
Geſellſchaft. - en g von | Br K. Zn, 3 LE LEBE 1 Gegründet 1831, 
Rerztlicher Verein. beehrt ſich den 


Denne ben den 10. März er., | Matienburger Ziegelei und Binganęg 


bends. 


wen eee ſämmtlicher Neuheiten E u” 


Der Borftand. 


Ruder⸗Club 


Hanse g. Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur für die 
zwanzigſten ordentlichen 


Danziger Privatpost General-Berſammlung 5 Frühj ahrs⸗ id Sonn ki⸗Sliſon 


Gesch! esse Briefe 


Drucksachen (offen) { 5 8 ‚gen. 2 
EEE — Donnerſtag, den 24. Marz d. J., Das Lager bietet elegante wie praztiſche Stoffe jeglicher Art, „Lictorig“. 
. 2 ne 1 den Ir „Jum deutihen Haufe” in Marien- beſter Qualität, in großartigſter Farben- und Mufter- Seneralverfammlun 
7 nge 
Hermann au, 9 e e . welche ſich bei der General-Derfamm- Ausmwah | zu 2 b. 


Dienſtag, den 8. März, 
Abends 9 Uhr, 
im Winterlocale 
„Café Kohenzollern“. 


? Langgaſſe 71, © lung betheiligen und ihr Stimmrecht b ff 1b 
 Mutinatien-gandtung u, Mllupe Betyeilsen une br Stinmreat ausüben matten, häten nad bil ligſten feſte Preis 
x ee 5 fellfhafto-Raffe 1. Schloß Kalthof, oder bei der Marienburger 1 n veijen,. 


8 N 15 15 Gtimmkarte in Ae zu nehmen. 
. 85 


ö B Brivat- Bank D. Martens in Marienburg, oder bei Herrn ET ET 
und Auswärtige zu den p l 5 Tagesordnung: 

5 ermann Pape in Panzig, oder bei Herren Baum & Piepmann 0 Ke 18 ten zur % M 
sünitigiten Bedingungen. in Danzig zu deponiren und dagegen einen Depofiten- 6 ein nebft 8 er E Ansie 8 R e 1 


ze er rent: 


esordnun 
1. Geſchäftsbericht pro 5 4881 und e der Bilanz 
2. Bericht der Reviſoren über Prüfung der Bilanz elt Er- 
3 


Looſe zur 5 Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie al 

Looſe zur Lotterie für die Feuer- 
wehren Meſtpreußens a 1 

Cooſe zur Marienburger Shloh- 

bau-Potterie a 3 

Cooie zur e Münfter- 
bau-Lotterie 

Cooſe zur Stettiner Bierde-Lot- 

terie al 

vorräthig bei 


T. Bertling. 


empfehle: 
ger 5 
- Spick-Aale, 

- Kieler Sprotten, 
- Kieler Bücklinge, 
Prima Caviar, 
Sardinen in Oel, 
Delicatess-Heringe, 


Ich mache befonders darauf 5 daß Probenebs Mufter- 
und Muſterblätter, welche dem Publikum außerhalb meines Geſchäftslokales 
vorgelegt werden nur dann von meinem Lager herrühren, wenn ſie meine 
Firma” tragen, ſowie daß es ſich empfiehlt die nach Probenabſchnitten oder 
Mufterblättern en Stoffe bei mir am Lager in Augenſchein zu nehmen. 


theilung der Decharge. 
Wahl eines ge des Auf tes. 
4, Mahl von drei Revifore 
8 Bilanz und der esch tobericht a 1891 liegen vom 
+ d. J. in dem Geihäftsiohale der Geſellſchaft zu Schlo 80 
Katthof zur Einſicht aus. (983 
Marienburg, den 3. Mär: 1892. 
Der Auffſichtsrath. Der Vorſtand. 
Bauer. Rud. Woelke. Julius Kohn. K. Weile. 


Aus der Liqueurfabrik 
Julius von. Götzen-Danzig 


empfehle ich nachſteh ende 


Danziger Specialitäten 


iu vorzüglichſter Qualität: 


Danziger Goldwaſſer, 
Kurfürſtlichen Magen, 
Stockmannshofer Pomeranzen 00, 


m arten. 


her! - Bräu - Gpecial- 
Ausſchank. 


Mittwoch, den 9. März, 


Familienabend. 
Concertu.humoriſtiſche 
Vorträge. 


Eintritt 25 Pfg. 
ee En Stan 


; Tattersall, 
Straußgaſſe. 
5 Contertleiten 


iſt für dieſe Saiſon (6467 
beendet. 


m 


WPagren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 0855 


Dresdener Gasmotoren-Zabrik 
Moritz Hi le, Dresden. 
eirolenit Greciatität: 


(ns, Petroleum u. Benzin Motoren 


öhe, ſtehend u. liegend, ein- u. mehrcylin Kr 

en Be ren mit mehr wie 6000 Pferbeſtärhen 5 
5 Jahren geliefert. 

ur "Dreisliien gratis, 


462 
erſte 8 


Altitädtiher Graben Nr. 71. 
Azute Montag: 


Frei⸗Contert. 


Speisen d la Carte. 


Appetit-Sild, inet. Il Mi 8 esst IE 
R 885 8 dinen Ein mit oben genannten Klausuren son poitfertiges Kiſtchen wird. g Derteter; Modam & ZU ERBE ISCH - RER 2 
1 Ar men, incl. Kiſte und Porto für 5 M verſandt. (55100 r . GT zrihe f ſchöne M 185 m furt N Ste, 
nenoviS, erhalten, bill aränen,e ben 1 1 
M. Kutschke, Aufforderung! 2 e 


Holl. Fettheringe, 


Marinirte Heringe Danzig: 5 . Zoppot: Seeſtraße 12. 
mit Gurken und Zwiebeln 


en Belicateien, Lale bitte „Gotonielunare, 


Vorzügl. Nollmöpſe, 5 
al Der Ausverkauf 


a . 
mit ar Sonnenſchirmen iſt eröffnet. Die Preife 


Hallen peilen dug au A end billig und jeder Schirm mit dem jet zu- 


in gröhter Auswahl zu rückgeſetzten Preis vermerkt. 


. S. Deutschland, Si irut= Fabrif, 


J. M. Aulschke, / 5 


Lan 
Shirm-Bejüge und * er bitte baldigſt. 
Langgaſſe Nr. 4 


Ecke Gerbergaſſe. 


Zuntz⸗ after 


in allen Preislagen ſtets frif 
zu haben bei (944 


J. M. Kutschke, 


Langgaffe 4. 


die gegenwärtig im wilhelm Theater engagirte 2 1 8 ale geiten 


. Milon Benfion bei einer höh. Beamten 
fordert wiltwe. . Auskunft en 


| Hrn. Robert Kresin, ;;; ;! 
| 1 en 
ien und bis Jett unbeſiegten >| cn A Henke e Molksschlücht. 


360 A. Adr. u. 9649 i. d. Exp. erb. Ott A 
u — Danzigs, Knaben und Madchen, welche 1 — 
A ar 6 die hieſigen Schulen beſuchen, N 
. Gürtel⸗ und franzöſiſchen finden gute, ſorgſame Penſion u. | 
2 Seauffiätigung der Schularbeiten, — 
ingkam 5 
Jacobi. Tall von der Kapelle * 


art Ven 2 it 1 möbt, Wohn. 1. Leib Wai 90 


Er Zimmern m. Balkon, Gniree frei, 
J. Kenski 0 00. | 
vermieih. Makkauiche Gaffe 1 


Aücen. Einricht. zu verm. Zoppot, 
Pommerſcheſtr. 34 bei Büttner. f. Fockbier. 
4 F u. u Uniform-Fabrik, F 6 . ee 51, her TE Mae l. 


Lagen ne 9.0 


Die hieſige Hauptagentur dieſer älteſten u 5 
Lebensverſicherungs-Anſtalt verwaltet bern Ya get ah 915 5 


Karl Heinrich, Hundegaſſe 1191. 


Als anerkannt beite Biere empfehle. 


Münchener Auguſtinerbrän . . . 138 Flaſchen fü * 
3 hell und dunkel. 30 ri = 


bensimmer, hochf möblirt, Al; 


8 Capgenmar nt, 25 iſt eine neu 
. decorirte Wohnung zu verm. 
Ra Gaggon. Logis, Saal u. gr. Ne- 
a ff ae . , 
ben Gommer.| Kaffee Concer 
halbjahr zu ver 0 9 
Langgaſſe 48, neben AR Rathhaufe, eben 5 ausg gefü Apr non Di der Kapelle Des 
ren, -Re 


mbgcher .. - - 3 halten fi Anfertigung von Langgarten Nr. 11 8 Friedrich I 
Neunaugen 50 al Gefundheitsbier — . 25 En Agentur: a lift eine herrſch. Aae beſt. unter perfönli der ec Ihres: 
ee nal. Rorter (von Barelap Derkins ; ea) Staats⸗ Uniformen Messer ee 
RR 5 or ea. Aus ech" 15 K igsb ger a Gebinden = 9655 f art et. ri, ee: 3883) Max Kechanski. 
1 > inerbrau un nt er 1 f N aller r = äheres 1 stage links. 
E. F. Sontowski, | N. 5 Preiſen. 3882 Tenlen. nach den neuelten Beſtimmungen wie bereits Matter haben 20 ift das a Im Saale 


Hausthor 5. 
Gute 
Speiſe-Kartoffeln 


frei Haus empfiehlt billigſt 


E. F. Sontowski, 9 


im vorigen Jahre zur Zufriedenheit der Straße belegene Sehäude, el des Schützenhauſes. 


N. Barvlihoroski undegafje 120. 
5 Egk 12 . Auftraggeber geliefert, beſtens em- = 1 N mn Donnerstag 10. März, 


SIE. i 7½ Uhr präciſe. 
Ofſiſter-Ver⸗ Glichereien und Treffen werden gereinigt, eißbaxenzimmern, mvermiethen. 
bverlin und bow. Uniformen nach er nee dr ee 4 e 6. und letztes 
erlin und | ändert. Mit den Beitimmunnen auch Ab.. ät 5 
Waarenhaus bildungen liehen zu Dienſten; Preiſe laut der 


u bee e e Ahonnementscontert. 


Mai v. Js. herausgegebene Preisliste des I Dart Zee e Frau Schmi rah. — 


si Walzeisen, = 3 Spaten, 
: Schmids den, Dung - Gabeln, 
Ackergeräthe, Schaufeln, 


hJausthor 5. ö 5 . Weder r e E Küche, Keller u. Bod. Nah 
Far: h Thee abgedechte Wagenachsen, N f 80 Brandmeister wenz, ai. Blogs, Fräulein Maze Bferdmenges, 
ig Aück-Thee Hufnägel, Ketten aller Art 2888 — ae 


mpfiehlt die 
Ruſſiſche "Caviar- Handlung 


S. Plotkin, 


Jopengaſſe 36. 


empfiehlt zu 5 MI Preisen (8934 


„Rudolph ke, 


5 12 De 


I Affe Gunironng 
S. Plotkin, Danzi il, Yopengafie r. N, 


empfiehlt 71 5 je alzenen, grauen, Caviar“ 


Prima Ütradhaner Perl⸗Caviar. 


5 895 der 15805 4 M,3 M, 
2 M,1 M. (Stehplatz. ) ! 

leur bei Conſtantin 
| Btemffen, Langenmarkt, 


Wilh. Dreyling, 8 ö ar gan f 


1 Danzig, „ al galt ohren. danger Studitpenler. 
f 5 8 weigverein für Danzig dienſtag: Pp. p. C. Bene is für 
se Gtab⸗Heuknäler x 5 


und Umgegend. Jenny von Züeber, eg pig. 
in . und geſchmachvoller Auswahl zu ſehr billigen 


n 


* r 
Künfti. 3 ne, Plomben, 5 


ittwoch: VIII. No- 
b vität! zum x Male; Gewag te 
in der ra 5 ſtädt. 
Gymnaſiums: 


ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Leman, Langgafie 83, 
am 5 er ar 

8 1. „u. 96 hr. 


J. Mittel. Hierauf: Hector. 
oc RB, 5. E. Zum 31. 


5 = mitte e der den ir 3 5 Mit 
reifen, aus polirtem Granit, Gyenit. Marmor u. Sand. 
Male: Der 8 Vorher: 


cialität: Tief 1 men Granit und 5 
8 Labrador. Obelisken in 20 verſchiedenen Ki“ 


Größen Gate und gegoſſene eiſerne Grabgitter, 


; RE EIER TREE Summiboots ierben.un- 15 rente und Zafeln in 60 Feen Muſtern, pro lfd. BEIR verſammlung. 5 N 0 ill | Ihenter f 
5 5 ften erhab d 5 5 
Die dale Sic Meihbucen- Holz zuſbeſohlt und reparirt, . pe 2 allen Sprachen und ceitern mit doppelter Dergolbungund 1. Berihl über den Stand a N | N 1 | ei l 


Platina (weiß) werden ſehr ſauber ausgeführt. (9838 des hiefigengmeigvereins. 


2. Kaſſenbericht. 
3. Wahl des e Borftandes, 


Direction: UNE 
} Dienſtag, Abends 7½ Uhr. 


Verſicherungs⸗Anſtalt Kämmen Bi er Guns Sb Hie 


wird zu kaufen auch ! 
. 0 57 unter Nr. 9831 in ve 


n 


. eee Stellenver mittelung. RT: Nachlass- Auction l außer de ie ee 
fällen vollen Grit, Berlin Heisler Brauereil sur Zur ein hiefiges Comtoir wird Olivaerthor 7, parterre. Hauptverſammlung u. I. Ningkampf 


Zum aide e 9 759 ich auf meinem Grunditüh] ein junger Mann 
Johann Kirchner, Danzig. Naum meinen, audı eignet fich derfmit guter Sahutbitbung, gegen 


age pp. 
Agenten werden bei 8570 Hugo Schwarikopf, e als Lehrling geſ. 
Provifion geſucht. ae EA ene. Bu Eh 155 9835 e 
N a Er 5 Basbringen 0 — — 


TE oe 5 5 — üd. Kaufman 
„Ungenedene ale ei Mau, 2 5 min 


ein vorz Kranken FJahrſtußzl][“ in ein Geſchäft ein en 1 
kauft jedes Abend E — 96 — . ober ca. 20000 „UL 0 er 
N. Jacobsohn, Danzig,, e 


8 5 15 Berlin, erlin, Poſtamt 14, M 
Do:ttädt, Graben 4b. Ber Oktober wir eine 


Mittwoch, den 9. ya Wormittags von 10 Uhr ab, werde 


da elbſt aus einem Nachlaſſe 1 fait neues eleg. nußb. u. mah. wilden er 


+ Rubis "(Aornträger. ) 


Für die Guppenküche 


ingen ferner bei mir ein: Von 
er Loge Eugenia 100 M, von 

am . J. Burau 15 Al, von 
errn Georg Bölling 10 M. 


oe an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung öffentlich ver. 
kaufen als: 5 weigver eins: 
1 überpolſterte Garnitur in en lüſch, Schlafſopha, * 1 he Bethel 
2 Cauſeuſen, F mit ee oe 51 1 ö 8 
el, mah. Kleiderſpinde, Der 5 
Fe 110 1 che 3 nußb. ers er Borftand. 
umentiſche, In x 
FRE 1 de. Fücherſy 25 be 1, ac Zu og Bon Ungenannt 
nußb. und birk. Belſfteſe mit Matratzen, 2 Ap ell 10 mals, 40 = 
75 Marmor, Kleiderſtänder, Regulator, 5 der, 51 855 p Koen 25 % Haumen, von 
Alfenid-Frudtichale,: 1 do. Butterbofe, 1 eomplettes 15 1 al, er., 2 Julius 8 8 ane 
gaſſe 7/8, 3 Säcke alte Sem 


Wohnung von ca. 6 Zim . Eine Gew. Befiber frau, 


z wiſchen Vorſtädt. Graben 9 Jahre alt, aus anſt. a 


Ze ai Melpen r Katelfersige für 12 Gedeche, Teppiche, Tiſch⸗ 
72 d Heil, Geiſtgaſſe gelegen, 4 uch bei e. ält. 9 
Sr acts Etui an 155 ch bie epa, wi Stab 85 0 ee L ang: Gmil neren. 
owie gan ü angabe un urch die ird weniger, als h. W N h 3 
Ge Egg e . Ja. a Kan 8 10 5 
i — in der Ex⸗ 3. 5 5 
. Baumann. RT IRRE pedition dieſer Zeitung erb. vereidigte — — n —.— Auetionaten,, 8851 mit 05 r wa unse an von on . Hag a antis. 


ersu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 19399 der Danziger Zeitung. 


Montag, 7. März 1892. 


* [Ordensverleihung] Dem Land Bauinſpector 
Steinbrecht zu Marienburg iſt von dem Prinzen 

brecht, Regenten von Braunſchweig, das Ritterkreuz 
f Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des 
Cöwen verliehen worden. 

* [Bezirhs-Ausfhuh.] In der letzten Sitzung des 
hieſigen Bezirks-Kusſchuſſes wurde wiederum der In- 
haberin eines Schanklohals mit Kellnerinnen-Bedienung 
auf Klage der königl. Polizei-Direction die Schank⸗ 
erlaubniß entzogen. Die Beklagte, Wittwe F., welche 
in den Jahren 1886 bis 1891 ſechs Mal wegen Ueber. 
ſchreitung der Polizeiſtunde beſtraft iſt, behauptete, daß 
fie nur ſelten ihr Lokal über 11 Uhr Nachts offen ge- 
habt habe, wie ſich auch aus der geringen Zahl der 
Beſtrafungen — Kies Jahr durchſchnittlich nur eine — 
ergebe; ferner ſeien in ihrem Lokale nie Unſittlichkeiten 
oder Gelage, durch welche der Pöllerei Vorſchub ge- 
leiſtel werde, vorgekommen, und wenn ihr wegen der 
ſeltenen Fälle der Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 
wofür fie ja übrigens die verhängten Strafen bezahlt 
habe, die Conceſſion entzogen werden ſolle, ſo hätte 
fie deswegen vorher doch erſt einmal ſeitens der Polizei- 
behörde verwarnt werden müſſen. Die Beweisauf- 
nahme ergab, daß zwar Unſittlichkeiten oder koſtſpielige 
Zechgelage in dem Lokal der Beklagten nicht vorge⸗ 
kommen waren, hiergegen allerdings, wie auch in der 
Klage behauptet, das Reſtaurant faſt allnächtlich bis 
weit über die Polizeiſtunde hinaus, etwa bis 2 oder 
3 Uhr Nachts, geöffnet gehalten und zum größten Theil 
auch Gäſte ſo lange bewirthet wurden. Auf Grund 
wiederholter Entſcheidungen des Ober-Verwaltungs⸗ 
gerichts, welches hierin eine Zörderung der Völlerei 
erblicht, wurde daher dem Klageantrage gemäß auf 
Entziehung der Conceſſion erkannt. 

( Reuftadt, 6. März. Geſtern fand hier die erfte 
Sitzung des Schiedsgerichts für die Invaliden und 
Alters verſicherung des Kreiſes Neuſtadt Weſtpr. unter 
Vorſitz des Amtskichters Drechſchmidt-Putzig ſtatt. Es 
lagen fünf Berufungen zur Entſcheidung vor, von denen 
eine berückſichtigt und drei abgewieſen wurden, 
während in einer Sache Beweisaufnahme beſchloſſen 
wurde. — Die Grundſteinlegung des hier zu errichtenden 
Kaiſer- und Kriegerdenkmals ſoll nunmehr am 
3 e mit entſprechender Feier vollzogen 
werden. 

ph. Dirſchau, 6. März. Auf der Tagesordnung für 
den am 30. März abzuhaltenden Kreistag ſtehen u. a. 
folgende Punkte: Antrag des b die in 
Folge der Auseinanderſetzung der Kreiſe auch auf den 
Kreis Dirſchau übergegangene Verpflichtung, an den 
Kreis Stargard zur Unterhaltung einer Chauſſeeſtreche 
zu zahlende 450 Mk. durch eine einmalige Ab- 
mn in Höhe des 2öfachen Betrages abzulöſen unter 

erzichtleiſtung auf die Einkünfte aus dieſer Chauſſee⸗ 
ſtreche; ſodann ſollen der Bermaltungsbericht und die 
Jahresrechnungen der Kreis⸗-Communalkaſſe vorgelegt 
und verſchiedene Wahlen vorgenommen werden. 

W. Elbing, 6. März. Zu der am 27. März im 
fa königl. Gymnaſium ſtattfindenden Comenius 
eier iſt 10 durch den Zeſtausſchuß, an beffen Spitze 
Kerr Oberbürgermeiſter Elditt fteht, das Programm 
feſigeſetzt. Die Feier beginnt mit einem Choral. Es 
folgt dann der Feſtprolog, welcher von dem Central- 
Comité in Berlin aus den auf ein Preisausſchreiben 
eingelaufenen Arbeiten ausgewählt und an ſämmtliche 


Städte, in denen eine Feier veranſtaltet wird, verſandt 
worden iſt. Hieran knüpft ſich der Ka „Gott ift 
unſre Zuverſicht und Stärke.“ Darauf folgt die Feſt⸗ 
rede und zum Schluß der Geſang: „Die Himmel rüh- 
men des Ewigen Ehre.“ Die Geſänge wird der Geſangschor 
des hieſigen Lehrervereins zur Aufführung bringen. — 
Sämmtliche 16 Abiturienten habgn die Prüfung am hiefi- 
gen kgl. Gumnaſium beſtanden. der Merkwürdigheit 
wegen ſei erwähnt, daß ſich unter ihnen ein geborener 
Afrikaner Namens Neitzel befand, deſſen Vater Miffio- 
nar in Deutſch-Oſtafrika iſt. der junge Mann wird zu- 
nächſt in feine afrikanifche Heimath zurückkehren und 
ſpäter eine deutſche Univerfität 4 2 7 — Der ſtarke 
Froſt, der in der letzten Nacht 15 Grad erreichte, 
ſchadet den unbedechten Saaten. Namentlich auf der 
Höhe bei Trunz laſſen ſich ſchon recht erhebliche 
Schäden erkennen. — Herr Geh. Commerzienrath Schichau 
benutzt jede ſich bietende Gelegenheit, feine hieſige 
Werft zu vergrößern. Grit vor kurzem hat er einige 
Grundftüce in der Königsberger -Thorſtraße erworben. 
Nun iſt auch das durch die Wallſtraße von ſeinen 
Etabliſſements geſchiedene große Kaufmann Wollenberg- 
ſche Grundſtück für 45 000 Mk. in ſeinen Beſitz über- 
gegangen. 
K Roſenberg, 6. März. Am 13, Juli v. J. brach 
in dem Speichergebäude des Kaufmanns Hrn. Lange 
in Dt. Enlau Feuer aus, das fo ſchnell um ſich griff, 
daß eine ganze Anzahl Gebäude in kurzer Zeit in 
Flammen ſtand. Um 11 Uhr Vormittags wurde das 
Feuer bemerkt, 20 Minuten ſpäter traf ſchon in Roſen⸗ 
berg eine Depeſche ein, welche die hiefige freiwillige 
Feuerwehr zu Hilfe rief. Der entſtandene Schaden be- 
trug über ein ea Mark. Diejen Brand 
durch Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben, ſtand ange- 
klagt der Lehrling Martins vor der hieſigen Straf- 
kammer. M. hatte an jenem Tage den Auftrag, 
100 Pfund Kaffee in einem Kugelbrenner, und zwar in 
Mengen von je 20 Pfund, auf dem Hofe zu brennen. 
Sein Gehilfe war der Arbeiter Schulz. Die erſte Por- 
tion Kaffee war zu ſtark gebrannt und daher ver- 
dorben. Um den Schaden vor dem Prinzipal zu ver- 
bergen, wurde der größte Theil des noch heißen Kaffees 
in einen Beutel geſchüttet und im Speicher verſteckt. 
Die Anklage behauptete, daß der Heihe Kaffee den 
Leinwandbeutel entzündet und ſo den Brand verurſacht 
habe. die Staatsanwaltſchaft beantragte 1 Monat Ge- 
fängniß. Kerr Juſtizrath Korn-Elbing, Vertheidiger 
des Angeklagten, beantragte Freiſprechung, welche auch 
erfolgte. Dem Angeklagten wurden gute Zeugniſſe 
ausgeſtellt. \ 
K. Thorn, 6. März. Nachdem in der letzten Stadt. 
verordnetenſitzung die Nebenetats der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung für 1892/93 e worden find, iſt nun- 
mehr auch der Enlwur ya Kauptetat für das ge- 
nannte Jahr vom Magiſtrat beſchloſſen. Diejer Entwurf 
liegt, entſprechend den Beſtimmungen der Städte- 
ordnung öffentlich aus, ein erfreuliches Bild bietet er 
nicht dar. Mk. Mindereinnahme 9 10 die 
Verpachtung der ſtädtiſchen Chauſſeen, 3150 Mk. 
Mindereinnahme die ſtädtiſche Ziegelei, die Schulen 
erfordern eine Mehrausgabe von 6200 Mh., Aranhen- 
und Siechenhaus eine Mehrausgabe von 4300 Mh., 


ein Schmerzenskind iſt der Artusſtift. Für das Artus- | 
0 k. ausgegeben, wie 
die Schlußrechnung ausfallen wird, darüber lautet 


hofgebäude ſind bereits 525 600 


noch nichts Beſtimmtes. Vorläufig weiſt der Etat des 
Artusftifts eine Mindereinnahme von 8760 Mk. nach, 
die aus dem Stadtſäckel gedecht werden muß. Zur 
Verzinſung und Amortiſation der für den Zweck des 
Artushofes entnommenen bisherigen Kapitalien ſind 
3850 Mk. in den Kauptetat e bei der Feuer- 
ſocietätskaſſe ſind neue 256 Mk, aufgenommen, 
aus welcher auch der Reſt der Baukoſten für den 
Artushof gedeckt werden foll. Zur Verzinſung dieſes 
Kapitals find 7100 Mk. ausgeworfen. Die communal- 
54500 25 Staatsſteuer beträgt im laufenden Jahre 
93500 Mh., wird, wie mit Beſtimmtheit angenommen 
werden kann, in Folge der Selbſteinſchätzung für 
1892/93 die Höhe von 100000 MR, erreichen, zur 
Deckung der Ausfälle und der Koſten für den Artus- 
hofbau werden aber vorausſichtlich die Communal⸗ 
ſteuern um 30% en werden müffen, jetzt zahlen 
wir 270 %, im nächſten Jahre alſo vorausſichtlich 
300%. Im ganzen find 56000 Mk. mehr durch 
Communalſteuern aufzubringen. 

Allenſtein, 4 März. Im Dorfe W. dörrte eine Be- 
ſitzerfrau Flachs hinter dem Ofen der Wohnſtube. 
Während einer kurzen Abweſenheit der Frau entzündete 
ſich der Flachs, und bald ſtand die Stube in Rauch 
und Flammen. den herbeieilenden Leuten gelang es 
nun zwar, den Brand zu unterdrücken, jedoch nicht das 
in der Wiege liegende dreijährige Söhnlein des Be- 
ſitzers zu retten; es war im Rauche erftickt. E 

L Pillau, 5. März. Der geſtern Nacht eingetretene 
ſchärfere Froſt hat die Hoffnungen auf baldige Einkehr 
des Frühjahrs wieder vernichtet. Selbſt das hieſige 
Tief iſt — zum zweiten Male in dieſem Winter — bis 
zur Hälfte der Molen zugefroren. 

J Bromberg, 6. März. Seit geſtern Abend 
6 Uhr ſind nun auch von dem linksſeiligen Ge- 
leiſe die von dem Eiſenbahnunglück herrührenden 
Wagentrümmer weggeſchafft worden, und es iſt 
nunmehr, da auf dem nebenan liegenden rechts- 
ſeitigen Geleiſe die Trümmer bereits am Norgen 
weggeräumt waren, die Unglücksſtätte wieder 
vollſtändig fahrbar. Nur die Locomotive nebſt 
Tender und Kohlenwagen vom verunglückten 
Schnellzuge 5 wie auch kleinere Wagen- 
trümmer, im Eſſenbahngraben und auf der Bahn- 
wegſtraße in unmittelbarer Nähe des Wärter- 
hauſes in Schleuſenau. Die Wegſchaffung der be- 
ſchädigten Wagen ꝛc. erfolgte durch hieſige Werk- 
ſtattsarbeiter und war mit vielen Umſtändlich- 
keiten und Beſchwerlichkeiten verbunden. die 
Arbeiten erfolgten unter Aufſicht des Baurathes 
Jrank. Unter den zertrümmerten bezw. beſchä⸗ 
digten Wagen befand ſich auch, was anfangs gar 
nicht bekannt war, ein Perſonenwagen, der von 
Paſſagieren nicht beſetzt war. Ein hieſiger Eifen- 
bahnſecretär — Salzweldel — der auf der Reife 
nach hier den Wagen beſteigen wollte um unge- 
ſtört der Ruhe zu pflegen, wurde von ſeinem 
Vorgeſetzten, Geheimrath Schmeitzer, der eben; 
falls nach Bromberg ſuhr, davon zurückgehalten, 
und in den am Ende des Zuges befindlichen Re- 


Jviſtonswagen genommen. Dadurch allein ent. 


ging der Beamte dem Tode, denn der Wagen 
ift vollſtändig zertrümmert. — Diefem MWagefl 


folgte der Poſtwagen, 
zum Theil in Trümmern gegangen iſt. Die 
Poſtſachen mußten aus den Trümmern deſſelben 
hervorgeſucht werden. Vermißt wird bis jetzt 
ein Werthbrief von 1200 Mk., nach Podgorz bei 
Thorn beſtimmt. — Von den bei der ſchweren 
Kataſtrophe ums Leben gekommenen Perſonen 
find geſtern Nachmittag die Leichen des Poſtpack⸗ 
meiſters Penzin und Bremſer Hauske nach 
Berlin bezw. Charlottenburg geſchafft worden. 
Die Beerdigung des Heizers Meyer II. von hier 
wird morgen auf dem evangeliſchen Friedhofe er- 
folgen. Der Telegraphiſt Cufiat, der das Un- 
glück durch eine fahrläſſige Meldung verſchuldet 
haben ſoll, iſt bereits vorgeſtern verhaftet worden. 
— Daß übrigens ein Unfall an jener Stelle 
nicht ſchon früher vorgekommen iſt, kann als ein 
Glück bezeichnet werden. Während nämlich die 
Strecke von Nakel nach hierher in faſt ſchnur⸗ 
gerader Richtung bis Wilhelmsthal (hinter der 
6. Schleuſe) geht, macht die Linie nach dem 
Bahnhofe links zu eine große Kurwe, welche 
einen Ausblich nach dem Ueberwege bei 
Schleuſenau und Okollo, wo das Unglück ge⸗ 
ſchehen iſt, nicht geſtattet. Erſt kurz vo 
Schleuſenau wird der Blick, da ſich dle 
Linie nach Norden wendet, nach jener Stelle 
und nach dem Bahnhofe frei. Es ſcheint, 
als ob man dies ſchon früher eingejehen 
hat und dem Uebelſtande inſofern abzuhelfen ge- 
denkt, daß von der 6. Schleuſe bezw. von dem 
dortigen Bahnwärterhauſe für die von Berlin 
nach hier kommenden und von hier nach Berlin ꝛc. 
gehenden Güterzüge ein Zweiggeleiſe angelegt 
wird. Daſſelbe durchbricht den Eiſenbahndamm 
der oberſchleſiſchen Bahn in Okollo, ſo daß Güter- 
züge nicht mehr auf den Bromberger Bahnhof 
kommen, ſondern auf den Bahnhof Okollo und 
auch nicht mehr vom hiefigen Bahnhofe, ſondern 
von dem Okolloer Bahnhofe nach Rahel ꝛc. ab- 
gehen dieſes Zweiggeleiſe daher nur für den 
Güterverkehr beſteht, während auf der bisherigen 
Strecke ein Perſonen-Wagenverkehr ftattfinden 
wird. Mit den betreffenden Arbeiten iſt ſchon 
vor einigen Monaten begonnen worden, ſie 
dürften wohl ſchon in nächſter Zeit fertig geſtellt 
fein. — Vorgeſtern Morgen iſt übrigens ein 
Bremſer des Güterzuges dem Schnellzuge ent- 
gegengelaufen und will durch Rufe und Winke 
ſich bemerklich gemacht haben, ſedoch ohne Erfolg. 
— —— sl 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 6. März. Ueber einen frechen Raubmord⸗ 
verſuch wird amtlich Folgendes gemeldet: „Als am 
Abend des 4, d. M. kurz vor 10 Uhr die 59jährige 


Handelsfrau Faſt ihren im Erdgeſchoß des Kauſes 


der, wie mitgetheilt, 


Blumenſtraße 3 befindlichen Bäckerladen zu ſchließen 
im Begriff ſtand, erſchien in demſelben ein 18 bis 
20 Jahre alter Mann und verlangte ſogenannte Pflafter- 
feine, Während die Verhäuferin ſich über den Laden- 
tiſch beugte, um die verlangte Waare in Papier einzu- 
packen, bemerkte fie, daß der Käufer eine ſchnelle Be- 
wegung mit dem rechten Arm machte, und fuhr deshalb 
mit dem Kopf zurück. In demſelben Augenblick erhielt 
ſie mit einem kleinen Hammer, den der Unbekannte 
unter ſeinem Rock hervorgeholt hatte, einen Schlag 
auf den Kopf und brach hinter dem Ladentiſch zuſammen. 
Sie verlor aber die Beſinnung nicht und konnte noch 
1 daß der Thäter den aus 6 bis 7 Mark 
Kleingeld beſtehenden Inhalt der Ladenkaſſe an ſich 
nahm, den Hammer wieder unter feinem Rock verbarg 
und den Laden verließ. Die alte Frau erholte ſich erſt 
nach mehreren Minuten ſoweit, daß ſie den Laden durch 
die nach dem Hausflur führende Thüre verlaſſen und die 
Mitbewohner des Kauſes von dem Vorfall in Kenntniß 
ſetzen konnte. Ihre Kopfverletzungen find glücklicher 
weiſe anſcheinend unerheblich, da der Schlag einen 
ir mer getroffen und nur die Kaarnadeln in die 

opfhaut getrieben hat, Die Frau glaubt, den Räuber 
in ihrem Laden ſchon wiederholt geſehen zu haben. 
Sie beſchreibt denſelben als klein und unterſetzt, mit 
blondem, langem, ungeordnetem Haar; er war mit 
einem weißgrauen Anzuge, wie ihn Bierkutſcher zu 
tragen pflegen, bekleidet.“ 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 7. März. In der Woche vom 25. Februar bis 
incl. 2. März find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt ge- 
meldet worden: 5 Dampfer und 17 Segelſchiffe 
(darunter geſtrandet 1 Dampfer und 11 Segelſchiffe, 
uſammengeſtoßen 1 Dampfer und 1 Segeiſchiff, ge- 
Tanken 2 Dampfer und 1 Segelſchiff, verlaſſen ein 
Dampfer und 1 Segelſchiff, verſchollen 3 Segelſchiffe.) 
Gleichzeitig wurden auf See befhädigt 51 Dampfer und 
51 Segelſchiffe. 

— 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 5. März. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 15. — Roggen 
loco ruhig, medhienburnlirben loco neuer 215—220, ruff. 
loco ruhig, neuer 188— 190 nom. — Hafer ruhig. — Gerſte 


3— 


ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 57,00. — 

Spiritus behauptet, per Märt-April 34% Br., per 

April-Mai 3% Br., per Auguſt-Sepibr. 35% Br., 

per Septbr.-Oktober 35½ Br — Kaffee ruhig, Umfjah 

— Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loco 

3 per Auguft-Geptember 6,25 Br. — Wetter: 
0 


Hamburg, 5. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Balis 887 Rendement 
neue Uſance, f. a. B. er Mär; 14,32½, per 
5 45 per Auguft 15,00, per Oktober 13,20. 
ehauptet. ' 
amburg, 5. März, Haffee, Good average Santos 
7 Mär; 88. per Mai Ger. per Geptbr, Es "per 


elbr. 62. Ruhig. 

Dean 5. März. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Faß zollfrei. Still. Loco 6,35 Br. ; 

Havre, 5. März. Kaffee. Good average Santos per 
Rug 92,75, per Mai 87,50. per September 84,00. — 

uhig. \ 

granhfurt a. M.,5. März. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 

eſterreichiſche Credit - Actien 262¼. Framoſen 24614, 
ombar den 71¼, ungar. Goldrente 91,90, Gotthardbahn 
133 80. Disconto - Commandit 180,70, Dresdener Bank 
133,00, Bochumer Gußftahl 106,20, Dortmunder Union 
St.-Br. 52,50, Gelſenkirchen 135,30, Harpener 138,60, 
ee Rs Caurahütte 100,20, 3% Bortugieien 

A 1 ! 12 * 7 L 

Wien, 5. März, (Schluß -Courſe.) Oeſterr. Bapıer- 
rente 94,70, do. 82 b. 102,75, do. Ellberrente N 
4% Goldrente 13050 do. = Goldrenie 107,45, 5% 
Dapierrente 102,00, 1860er Coofe 140,25, Angio-Auft. 


% 


‚Grand-Drefered-Actien 52%, Gilber-Bullion 90%. — 


Baumwolle in Remnork 7, do. in Rew-Drleans 6! ; 
Raffın. Petroleum Standard while in Nemnorn 
6.40 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6.25 
Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Bine 
line Certificates per April 59 /. Ruhig, ſtetig. — Schm 
loco 6,75, do. Rohe u. Brothers 7.05. Zucker 
(Fair refining Muscopados) 3. — Kaffee (Fair Rio 
4½ nom, Rio Nr. 7, low ord. per April 13,02, ner 
Yen En 2 ’ 

cago, 5. März. eigen per April 878, per 
Juni 89. Mais per Mai 42½. Speck ſhort clear 6, 
Pork per Mär; 10,90. Weizen in Folge geringer Zhätig- 
heit der Exporteure durchweg weichend mit wenigen 
Reactionen. Mais ſtetig. 


—, Länderbank 205,00, Creditact. 308,25, Union- 
bank 233,50, ungar. Creditactien 342.75, Wiener Bank. 
verein 111,75, Böhm, Weſtbahn 349,00, Böhm. Nordb. 
183,50, Build. Eiſenbahn 446, Dux-Bodenbacher —, 
Eibethalbahn 228,00, Ferd. Nordbahn 2845,00 Franzoſen 
283,50, Galizier 211,75, Cemberg-Czern. 247,00, Com- 
82,80, Nordweſtb. 209,25, Pardubitzer 184,00, 
Alp.-Mont.-Act. 61,60, Zabakactien 164,00, Amſterd. 
Medhlel 98,05, Deutſche Plätze 58,10, Londoner Wechſei 
118,70, Bariier Wechſel 47,10, Napoleons 9,2 
Marknoten 58,07! 2. Ruſſiſche Banknoten 1.19¾, Silber. 
coupons 100, Bulgar. Anleihe 101. B 
Amfterdam, 5. März. Geireidemarht, Weizen per 
Mär; 234, per Mai —. Roggen per Mär! 221, per 


Mai 228. 
Ant n,5 März. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 3 
Raffiniries Enpe weiß loco 15½, bei. und Br., per Produktenmärkte. 
per Mär; 15 Br., per April 15½ Br., per Gept.- Königsberg, 5. März. (Wochenbericht von Portatius 


Dezbr. 15%½ Br. Ruhig. a a 
Antwerpen, 5. März Getreidemarkt, Weiten ruhig. 
Roggen unbelebt. i 


und Grothe), Spiritus blickt, wenngleich der Verkehr 
in Effectiv-Wagre in Folge nicht unbedeutender An- 
künfte ein ziemlich reger, auf nur wenig veränderte 


Baris, 5. März, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Preiſe zurück; letztere haben, auch für Termine, einen 
Weiten matt, per Mär, 25,70, per April 26,00, per kleinen Rͤchgang erfahren. Im Terminhandel i 
Mai-Auguſt 26.60, per Septbr.⸗Deſbr. — — Roggen | wieder die alle Lebloſigkeit zu berichten. Zugefuhrt 
ruhig, per März 19,40, per Geptbr.-Deibr, 18,60. — | wurden vom 27. Februar bis 4, Wärz 115 000 Liter, 
Mei matt, per März 55,00, per April 55,60, per gekündigt 65000 Cıter: Bezahlt wur de loco contingen- 
Mai-Auguſt 57,10 per Septbr. Dezember —, — Rüböt 5 64½, 64,10 M u. Gd., nicht contingentirt . 


5, 44,60 MU und Gd. Februar contingenticl Negu⸗ 
4, ez 64 , März nicht contingentirt 4% 
45, %, Hilo M, Gd., Frühjahr nicht co ingentirt 
4 ½, 47 i Br., Mal-Juni nicht contingentiri 473 ı, 
47½ M Br., Juni nicht contingentirt 41 un Br. 
4% A Gd., Juli nicht contıngentirt 49 A Br., 48 Al 
Gb., Auguſt nicht contingentirt 491, M Pr., 48½ sul 
Gd. — Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 5. März. Getreiwemarkt, Weiten unveränd. 


ſpan. äuß. Anleihe 58%. convert. Türken 19,20, turk | loco 205220, ver April. tai 416,00, per Mas- Zuni 
Fooſe 73,40, 5% privilegirte fürk. igalionen 421,25. | 217,00. — Roggen unveränd., loco 200210, ver Aptil- 


Mai 219,50, per Mai-Juni 216,50. — Bomm. Hater 
loco neuer —158. — Kübsl loco unveränd. per 
April-Mai 54,50, per September ntober 70 — 
Spiritus unveränd., loco ohne 50 KL Conſumſteuer —, 
70 AR Conſumſteuer 44,30, per April-Mai 1100 per 
Auguit-Gepiember 46,40. — Petroleum loco 11,00. 
Berlin, 5. Mär: een loco 202-220 M, per 
April-Mai 204—202,25 AL, per Mai-Juni 20 —20% 
Al per Suni-Suli 207,25— 205,50 M. — Roggen loco 
207-217 „M, guter inländ, 212,50—213 . April- 
Mai 217,25—217,50—215 75 Jun 
215.25 — I M 


173 u, ſüddeutſch. 153—158 M, 
152—156 M. 
1 bahn. 0 
mähriſcher u per 
April-Mai 155 154,50 AM, per Mai- Juni 55.25 MM 
nom., per Juni-Juli 156 A nom. — Mas %% 1 
, ver April- Mai 119,0 119,2 M, ver Mai. 
Juni ei A, Per Juni-Juli 120118, 78 0 
IE Juli-Auguſt 121—120 50 Al. — Gerſte loco 150— 
95 Al. — Kartoffelmehl loco 33,00 . 
Kartoffelſtärke loco 33,00 „K. — 
ſtärke loco 18,50 K. — Erbſen loco Futterwaare 
bis 175 M, Kochwagre 190—.250 M. — Weitenmehl 
r. 00 29,25— 27,00 Al, Nr. 0 25,50—23 H. 
Roggenmehi Nr, 0 u. 1 29,75—28,00 M, ff, Marken 
32,25 AM, per Mär 29,80—29,65 MM, per April-Dia: 
e eee e 
uni-Juli 28, a co 25 
1 loco ohne Faß 55,0 M, per April- 


2 AR, 
— 2.3 ohne Jah loco unverſteuert (50 Al) 8 0 
0 


Me 


ärz 45,0 U 2 g 
ap Mai Sun! si A, 8 au Du 46, — 


140, Merid. - Actien 588, Panamahanal-Actien —, 
do. 5%, Dbligat. 19,00, Gaz. Parifien 1482, Credit 
Lnonnais 785,00, Gas pour le Fr. et P&trang. 545 
Transatlantique 545, Ville de Paris de 1871 409, 
Tab. Ottom. 357. 23/4 % engl. Conſ. 96 ½½, C. d’Escompt 
487, Robinion-Actien 82 50. 

Pondon, 5. März. (Schlußcourfe ) Engl. 2³ f 75 Conſols 
95%, Pr. 4 Conſols 105, italieniſche 5% Rente g, 
Lombarden 8, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
93½, convert. Türken 19, öſterr. Gilberrenie 50, 
öſterr. Goldrente 95, ungariſche Goldrente 
95/5, 4 % Spanier 8%, 3 % privil. Aeanpter 9g, 
4% unıfic, Aegnpter 95%, 34 garantirte Aeanpter 
., % _ägnpt Tributanleihe 93%, 6% cent. 
Mezihaner 811 ,, Ofttomanbank 1135, Guejactlen. —, 
Canada Pacific, 924, De Beers- Actien neue 14½, 
Rio Tinto 17½, 4% Rupees 6358. Argentinifhe 
5% Goldanleihe von 1886 61, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe —, Neue 3% KReichsanleihe 85, Silber 417/10. 
Blahdiscont 1/8. In die Bank floffen 23 000 Eſtr. 

Newnerhk, 5. März. Wechſei auf London 4,851/2, 
— Retter Weizen loco 1,06 ½, per März 1,0212, per 
April 1,03, ver Mai 1,01. — Meßl loco 4,00, — 

ais 50½. — Frach. % — Zucker 3. 

Rewnorh, 5. Mär! Schluß-Coure.) Wechlel auf 
London (60 Tage) Cable - Transfers 4,881, 
Meciel auf Barıs ( 5,193, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 951 f. 4% fund. Anleihe 116, - Canadian- 
Dacific-Actien 89, Central-Bacific-Actien 31, Chicago- 
u. Rortb-Meitern-Actien 119 ½½, Chic., Mil.- u. Gt. Paul- 
Actien 79, Illinois-Central-Actien 106, Cake-Shoxe⸗ 
Michigan South-Actien 135%2, Louisville u. Naſhville⸗ 


ſchlef., 


— Trockene 
Jeuchte Kartoffel- 


1 b. 


7 


2 AM. 
Ragdehurg, 5. März. Zuckerbericht, Kornzumer excl. 
von 928 15 90, 


Actien 74, Newy. Lake“ Erie- u. Weſtern⸗Actien 33 Kornzucker excl., 88 % Rendem ‚00, 
Newp. Gentral- u. Hudion-River-Act, 1171 Northern a probutte 47 25 % 5 Er 
acific- Preferred, Ach 6, Norfoln- u. Meitern-Pre- | Probraffinabe I. 29,75. Brodraffin a” II. 28,25. Gem. 
erred-Actien 49/5, Atchinſen Topeka und Santa Je- Ratfi Jaß 29,50. Gem. Melis I. mit Faß 


nade mit Za 
6, Denver- u. Rio- 5 Rus! 1 hiucker I. Product Tranſito f. a. B. 


Actien 38 /, Unin-Bacific-Actien 9. No x 
amburg per März 13,27½ bez., 14,324: Br., per April 


Br., per Mai 14,60 bez., 13,621% 
de ver Juni ha Gb., I 7% Br. Zeit 
g (W 


Breslau icht über Rise 


Hamburg, 4, März. (3 Ahlmann u. Bonfen.) 


Notirung der Nolirungs ion vereinigter Butter- 
aufleute der Hamburger B of- und Maierei-Butter, 
friſche wöchentliche Lie en: 
1. Klaf 123—12 2. Klaſſe 120—122 M per 
50 Kilogramm Netto, reiſſe Tara. Tender uhig. 
Ferner Brivatnotirungen per 5 
GeitandeneBarti ter u 110. 
ſchles w. Holftein — 119 1 


livländiſche und e 
unverzolit, böhmif the 
unverzolit, finnländiſche Sommer- 85— L-unverzoltt, 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſe — MM 
unverzolit, Schmier- und alte Butter aller Art 35—45 Al 
unverzollt. 


: 5 66 MM 


1 E zweite 
weſentliche Aenderu 
Jufuhr. 
„Serbungen an uns aus dem Norden bellebe man nach 
gwton Altona, aus dem übrigen Deutſchland Station 
Hamburg iu adreſſtren. 

— — 


de giäslüte. 
eufahrwaſſer, 6. März. Wind: . 
Angekommen: Uhlenhorſt (5D.), a ae leer. 
** t: Diana (S.), Hammie, Pillau, leer. — 
Lolte (35), Moſſen, Aniwerse „Guter. 
Relournirt: Lotte (SD.), Diöifen. 
kommen: Hape (ep, Keie. un 
gekommen: Rudo D.), Tot e, Stein via Ste 
„ Güter, — Anton (GD,), Aereboe, Hamburg 2 
‚niragen, Güter. 
sisber geſegelt: Lotte (SD.), Möſſen. 
Nichis in Sicht. 
Thorner Weihiel-Aapport. 
Thorn, 5. Mär: land: 1,48 Meter. 
Starkes den. 
Wind: Nd. Wetter 10 Er. Froſt. 
eee eee eee 1 
NRohſeidene Ea kleider Nb. 18.80 
per Stoff zur compl. Robe u. beſſere Qualit. — 
verfenbet- porto- und rei das Jabeik-Depot 
G. Henneberg (h. u, f. Soil.) Zürich. Duiter um- 
| gehend. Doppeltes Brieiporio nach der Schwei. 


u 


nveränd 
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Wer raſch hilft, hilft doppelt. Dies 
kann man mit Recht von den bekannten Apotheker 
W. Doß'ſchen Katarrhpillen ſagen. Oft ging es 
dieſem ausgezeichneten Präparat ſchon nach wenigen 
Stunden den Katarrh zu befeitigen. Und warum? 
Weil das in dieſen Pillen enthaltene Chinin die 1 
des Aatarrhs: die Entzündung der Schleimhäute, be- 
ieitigt und ſomit auch den Katarrh. Apotheker 
W. Doß'ſche Katarrhpillen find a Doſe 1 SU in den 
Apotheken erhältlich. Zu Buben in Danzig: Raths- 
Apotheke und Elefanten -Apothehe. 


